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D ED Einige Aspekte ihrer Geschichte
VOoO  b Marıano Delgado un: David Neuhold

Über die Geschichte der ZM  z und des IIMEF 1st bisher ein1ıges geschrieben worden. In den
etzten Jahren sind auch interessante monographische tudien über die Begründer der
deutschsprachigen katholischen Missionswissenschaft erschienen, über OSe: Schmid-
Ins Ihomas Ohm? und Johannes Beckmann*. Im Folgenden kann nicht darum gehen, be
reıits Geschriebenes wiederholen; vielmehr wollen WITr die großen |iınıen der Entstehung
und Entwicklung dieser missionswissenschaftlichen Instıtutionen nachzeichnen.

ründung un Ursprungspragung

DIie Errichtung des ersten katholischen Lehrstuhls (zunächst als Extraordinariat) für
Missionswissenschaft der Universıitat unster SOWI1Ee die damit zusammenhängende
ründung der Zeitschrift für Missionswissenschaft und des Internationalen Instituts für
missionswissenschaftliche Forschungen sind VOTL em rgebnis der missionarischen Dy-
namik des ultramontanen deutschen Katholizismus und der missionswissenschaftlichen
ewegung desselben, die nicht zuletzt Üre den protestantischen » Vorsprung« heraus-
gefordert wurde, aber auch der deutschen Kolonialpoliti 1900

Man wird also die Anfänge der Zeitschrift für Missionswissenschaft ın der Betrachtung
längerer Zeitabschnitte In iıne Epoche eines großen missionarischen UuUIDruchAs tellen
aben, der sich 1m Laufe des 1' Jahrhunderts vollzog [Dieser » Frühling« kam nach der
Französischen Revolution oder der Säkularisation” eher unerwartet un: reichte bis weıt
ıIn das Jahrhundert hinein.® Für Robert Hofitmann steht der Aufschwun des O=-
ischen Missionswesens In Ng Zusammenhang mıiıt der Restaurationsära und unter den
Auspizien eines fortgesetzten Kampfes die zunehmende Säkularisierung, wobei

UÜber die ZMR vgl SAUM- schrift für Missionswissenschaft und /MB (19A (ZU ahrgan-
GARTNER, Das Rıngen dem EOrt- Religionswissenschaft«, In ZMR JC ZMR) UÜber das MEF Vgl. darüber
estand eıner Missionszeitschrift. 19 I DERS FÜnTZIg Jahre ZMRK, hinaus: ME VierzIg Jahre
Zum 10 Geburtstag VOT) Prof. OSE n DERS Hg.) 50 re katholische Institut tür mMmissionswissenschafttliche
Schmidlin, In ZMR 60 (197' 110-124, Missionswissenschaft In Uunster Forschungen, n !M  >> 35 1951

161-166; 0Sse GLAZIK, Las Internatio-DERS- DITZ Ausweltung der O- 1911-1961, Munster 19061, 101-104,
Ischen Missionen Von LeO0 XII DIS | aurenz KILGER, Eın | ustrum O- nale Institut fuür missionswissenschaftt-
zu Z/welten Weltkrieg, In Hubert Ischer Missionswissenschaft n ıche Forschungen 1911-1961, In DERS

Deutschland, In 1916 5, (Hg.) re katholische MIsSsIiONnSs-(Hg.), Handbuch der Kırchen-
geschichte VI/2, reiburg 19 7/3, 549- DERS:- DIe Zeitschrift für MiIssionswIiSs- wissenschaft, 07-78 lois Furst
59 7, Des 592 Johannes senschaftt Im ersten Vierteljahrhundert, | OWENSTEIN/Max DEN
Von der alten ZUT Zeitschritt tür n ZMR 25 1935) 201-213. ar| MUL- nstitu: für missionswissenschafttliche

Forschungen, n MR 1/1947 I ttoMissionswissenschafrt, n NZM LER INn Beitrag ZUrT Vorgeschichte der
1945) $>-11; enNnnO 40 ZMEK, In /MR 07 1983) 1377144 ans MAAS, re Institut Tur MISSIONS-
re Zeitschrt fur Missionswissen- VWALDENFELS, Zum Geleit, In DERS wissenschafttlıch Forschungen, n
SC| n ZMR 35 1951 Ö1-83; Ims (Hg.) » enn ich 3ın el Fuch« /MR 25 1935) 214-226; Johannes

A | I)as Internationale InstitutIn BORKEN, Füntf Lustren kademi- (Mt 2  Sa Perspektiven Im christ-
scher Missionsbewegung n Deutsch- ichen Missionsbewusstseln hneute für missionswissenschaftliche FOr-
and, n /M 24 1934) 2324-242, JoseTt HS Glazık und Wılleke Einsiedeln schungen, reiburg 1913, Gunter

19756, Hs DERS Einführung, In / Jahre Internationales InstitutGLAZIK, Zum Jahrgang der »Zeıt-
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für das 1 Jahrhundert zumindest für die erste esthalt, dass »In der ege
och weni1ger die aulßsere Mission der Kirche sich ging als die ärkung der
gefährdeten Religiosität der Bevölkerung «“. Im Windschatten der ach dem
16 un: 1 Jahrhundert erneuten Missionsbewegung, die sich schwerpunktmäfßßig In ihren
Ausgangsländern VO  — den iberischen Ländern In noralıchere eıle Furopas verschob, VO  e
einem erstarkten Papsttum protektioniert Uun!: hauptsächlic VO  5 Ordensgemeinschaften
un: LICU gegründeten Missionsgesellschaften wurde, aber 1m deutschen Kalser-
reich auch Bezuge den nunmehr se1t 1545 regelmäfsig statthndenden Katholikentagen
aufzuweisen hatte, bildeten sich periodische Druckerzeugnisse. Diese nahmen sich iın
spaterer olge auch einer wissenschaftlichen Reflexion des Missionsgeschehens einer
Ausrichtung, der sich die VOINl Anfang besonders verpflichtet fühlte.®

Seit 1884 WarTr Deutschland eın itglie 1MmM Reigen der europäischen Kolonialmächte,
die sich VOrerst als » Schutzherrschaft«, In Afrika, (OQzeaniıen un: ına zeigte.” DIe
deutsche Kolonialpolitik Wal der Förderung der christlichen 1SS10N ın Übersee nicht
HUr AdUus religiösen Gründen interessiert; S1e sah darin auch eın bevorzugtes Mittel ZUT

Europälsierung und geistigen Eroberung der Völker ihres Schutzgebietes. [a die MI1Sss10-
NaTrc dazu nicht NUur das tudium der eologie, sondern auch der frühneuzeitlichen Mis-
sionsgeschichte SOWIE der Religionen, prachen un: Sitten remder Völker edurften, be-
gunstigte die deutsche RKeglerung die Entstehung missionswissenschaftlicher Lehrstühle
In beiden Konfessionen." IC zuletzt aufgrun der orößeren Staatsnähe formierte sich
die Missionswissenschaft als theologische Disziplin zunächst 1mM Protestantismus. Gustav
arneck (1834-1910), In der Forschung als » Vater«, » Plonler« und » Begründer « der
dernen Missionswissenschaft bezeichnet," der 1574ILmıt eodor Christlieb und
einNO Grundemann die Allgemeine Missions-Zeitschrift gegründet hatte, wurde 1896
nhaber einer Honorarprofessur für Missionswissenschaft der Universität araus
entwickelte sich nach seiner Emeritierung 1908 eın Lehrstuhl für Missionswissenschaft und
eın missionswissenschaftliches Seminar.!*

In diesem Klima edurfte L1UT tatkräftiger Menschen, das als not1ig Erkannte In
die Aaf umzusetzen. Ekiner davon War Furst Alois LOwenstein (1871-1952), der beim TreSs-
lauer Katholikentag 1909 ıne flammende Rede über die Bedeutung der 1ss1ıon angesichts
der kolonialen Situation Deutschlands 1e In seinem Vortrag über » die gegenwartigen
ufgaben un: Bedürfnisse der Missionswissenschaft « auf der Mitgliederversamm-
lung des IIMEF September 1922 In Aachen pricht Robert Streit MI (1875-1930) VO  .

Tur missionswissenschaftliche FOr- Vgl Kar| ULLER, Josef Schmidlin Vgl dazu‘ Sakularısation Uund
schungen, n /MR 1986 308) a  6-1944 Studia Instituti Missiolo- Sakularisierung 352 Fssener
Robert STREIT, )as Internationale gIC SVD 47), Nettetal 1989 (dort HE Gesprache z/u Thema aa und
Institut für MIssiOoNSWISsSENSCHaFftliche nach dem Erscheinen dieses Werkes Kırche 38 2003 g. von Herner
Forschungen. FEiIn Beltrag ZUr Ge- Ware VOorT allem autf Tolgende Studie ARRE / Dieter CHUMMELFEDER /
SCNICAHTE des neimatlıchen Miıssions- verwelsen: OrS RZEPKOWSKI, ur!  arı KÄMPER, Munster 2004
lehens Uund der mMmissionswIssenschaftft- Zwischen Vision und Sendung Zur 6 Vgl. Kar! O0SE RIVINUS, Weltlicher
Ichen n Deutschland Vorstellung der » Deutschen IrCNE« Schutz und sSSI0ON Bonner eitrage
(Abhandlungen AQUs Missionskunde Hei 0OSEe Schmidlin, n Z7M  —> RO ZUT Kirchengeschichte 14) oln 1987,

16-22und Missionsgeschichte 4A5) Aachen/ (1996) 82-127.
Immensee 19235;, dazu kommen noch (ÖOosmas VVege ZU: Robert DITZ katholische
dıe elder noch unklassierten Be- Heıl. DIe tellung der Nichtchristen Missionsbewegung In Deutschland
stande des Archivs MF, die sich teıls und der niıchtchristlichen Religionen VO Anfang des 19 Jahrhunderts HIS
Heim SITZ des ı. Vorsitzenden Lothar /UuU  3 Ende der deutschen Kolonial-m erk Thomas Ohms (Ottilianer
Bily SDR In Benediktbeuern, teils beim el 1) St. Ottilien 2001 dort Lit.) geschichte, n KIaLisil BADE (Hg.)
SITZ des verantwortlichen Schriftleiters an CHWEGLER, Johannes Imperialismus und Kolonialismus.
der ZMR Marıano Delgado In ribourg Beckmann SMB (1901-1971) en Kalserliches Deutschland und senrnn
eiInden S Ie werden n der Oolge Uund erk Studia Instituti Missiologici Kolonilales Imperium, 1984,
zıtliert als M mMit Angabe des rtes SVD 35), Nettetal 2005 or LE S 33 An spaterer Stelle el OS
und des Dokumentes. el hm » Das unreflektierte Missions-
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vlier » Meilensteinen« der missionswissenschaftlichen Bewegung, die 1m Anschluss die
Rede LOwenste1l1ns gesetzt wurden: Die Errichtung einer Missionskommission, die 1910
mehrmals un: sich bereits auf der ersten Tagung VO Januar 1910 ın Berlin ZU
Ziel setzte, der Misere 156 die Förderung der katholischen Missionswissenschaft/Mis-
sionsgeschichte Abhilfe chaftfen DIe Doppelsitzung dieser Konferenz VO un:
25 August 1910 während des Katholikentages in ugsburg, auf der In grofßen Liniıen das
missionswissenschaftliche Arbeitsprogramm (Missionszeitschrift, Missionsbibliographie
und Missionsarchivalien) entworfen wurde. Neben Robert Streit un: OSe: auc. Joseph)
Schmidlin (1876-1944) machten sich Friedrich chwager SVD (1876-1929), Max Meinertz
(1880-1965), Anton Huonder SJ (1858-1926), ermann Krose 5) (1867-1949) un: Karl Streit
(1874-1935) für dieses Programm stark. DIe Missionskonferenz in Berlin VO Januar
1911, auf der über die ründung eiınes wissenschaftlichen Institutes beraten wurde.
Schliefßlich der August 1911 in Mainz mıt der formellen ründung des IME.$

Dieser Impuls der katholischen missionswissenschaftlichen ewegung konvergierte 1U  s

miıt dem Bestreben der deutschen Reglerung, ın ihren » Schutzgebieten« auch die O-
ischen 1ss1ionen fördern, WOZU die gute Ausbildung VO  13} Missionaren NOlg WArl. SO
wurde die Muünsteraner Katholische Fakultät 1909 VO  - der Reglerung aufgefordert, Koloni-
alvorlesungen über die katholischen Missionen in den deutschen Schutzgebieten halten

dem Wiıntersemester 1909 1e der Privatdozent für Kirchengeschichte oseSchmidlin
solche Vorlesungen, un: 1mM Herbst 1910 errichtete der preufßische Kultusminister auf An-
trag der theologischen unster » eın Extraordinariat für Missionswissenschaft In
Verbindung mıt Kirchengeschichte, Patrologie und Dogmengeschichte «, das Schmidlin
anveriraut wurde. [Dieser berichtet selbst, nicht ohne OIZ, wWw1e 1mM November 1914 VOoO  -

Kalser Wilhelm E: auf ntrag der Fakultät ordentlichen und etatmälßsigen Ordina-
r1us für sämtliche Zweige der Missionswissenschaft« ernannt wurde, ohne die Patrologie,
Dogmengeschichte un Kirchengeschichte vernachlässigen.““ DIie ründung der
und des 1IMEF 1911 ekamen 1Ire) die akademische Anbindung der katholischen Missions-
wissenschaft in unster starken Antrieb. Denn Schmidlin und die anderen Pıonilere
davon überzeugt, dass die katholische Missionswissenschaft sowohl eın wissenschaftliches
rgan als auch einen Verein deren Förderung benötigte. Beide wurden Anfang VO  w

Schmidlin entscheidend mıtgepragt. Er Wal ıne Sschıllernde Persönlichkeit, eın Mannn mıiıt
Ecken un Kanten, der 1ın der Forschung als » temperamentvoller Elsässer« bezeichnet
wird . Ihomas Ohm schreibt drei TE nach dessen Tod >> Schmidlin, Vf.| verfügte über

verstandnis des 19 ahrhunderts Rückwirkungen der deutschen Koloni- 1 Der nhalt dieses Vortrags, der
entsprach der Einstellung der O- alinaugurierung auf die tellung der zunachst n Privatdruck tür die Mlııt-
Ischen Pastoraltheologlie, die DIS n christlichen Mission In Kirche, aa lleder des IIMF zirkulierte, Ildete
UNsere Zeit neraut n der Förderung und Gesellschaft, In /MB /9 1995) die Grundlage Tolgender Pubiikation
des hnheimatlichen Missionsbewulst- STREIT, Das Internationale Institut207-7133; Glancarlo COLLET, O-
seINs lediglich a1n »Hilfsmitte!| des sche Missionswissenschaft. wischen wıe Anm.1
aubens sah.« (el  35) vgl ranz kolonlaler Ideologie und eOlog!- OSse SCHMIDLIN, | ehrstuh! und
BER, "SSION. Gegenstand der schem NSPrUC| n DERS:: D IS SemiIinar Tür Missionswissenschaft, n

dıe Grenzen der Erde« rund-praktischen Theologie? DITS Missions- 1935) 226232 DE
tatigkeit der Kırche n den Dastoral- Tragen eutiger Missionswissenschaftt, 1 AUAusweltung
theologischen Lehrbuüchern VOTlT)] der reiburg 2002, 76-10: wıe Anm 1) 593; Vgl. zum Folgenden

ors KZEPKOWSKI, GUSTaV ULLER, Schmiadlin wıe AnmAufklärung DIS z/u  3 Zwelte Vatikanum
(Bamberger Theologische Studien 9) arneck, n DERS.,Lexikon der Johannes DORMANN, Schmidlin
Frankfurt/M 1999 ISSION. Geschichte, Theologte OSeT, In BBKL, Band Y, Spalten

Vgl. Antonius Kardinal FISCHER, Ethnologıe, raz 1992, 4377 436-443; Thomas OHM, Josef ScChmId-
Iin, n 1947) AGeleitwort, n 1991 175 Vgl. dazu Dieter BECKER ndreas

Y Vgl BADE, Imperialismus wıe (Hg.) FS begann In
Anm. 7), sein eigener einTtüuhren-90 Jahrgänge ZMR und 95 Jahre IIMF  277  vier »Meilensteinen « der missionswissenschaftlichen Bewegung, die im Anschluss an die  Rede Löwensteins gesetzt wurden: ı. Die Errichtung einer Missionskommission, die 1910  mehrmals tagte und sich bereits auf der ersten Tagung vom 22. Januar 1910 in Berlin zum  Ziel setzte, der Misere durch die Förderung der katholischen Missionswissenschaft/Mis-  sionsgeschichte Abhilfe zu schaffen. 2.Die Doppelsitzung dieser Konferenz vom 24. und  25. August 1910 während des Katholikentages in Augsburg, auf der in großen Linien das  missionswissenschaftliche Arbeitsprogramm (Missionszeitschrift, Missionsbibliographie  und Missionsarchivalien) entworfen wurde. Neben Robert Streit und Josef (auch Joseph)  Schmidlin (1876-1944) machten sich Friedrich Schwager SVD (1876-1929), Max Meinertz  (1880-1965), Anton Huonder SJ (1858-1926), Hermann Krose SJ (1867-1949) und Karl Streit  (1874-1935) für dieses Programm stark. 3. Die Missionskonferenz in Berlin vom 20. Januar  1911, auf der über die Gründung eines wissenschaftlichen Institutes beraten wurde. 4.  Schließlich der 10. August 1911 in Mainz mit der formellen Gründung des IIMF.'®  Dieser Impuls der katholischen missionswissenschaftlichen Bewegung konvergierte nun  mit dem Bestreben der deutschen Regierung, in ihren »Schutzgebieten « auch die katho-  lischen Missionen zu fördern, wozu die gute Ausbildung von Missionaren nötig war. So  wurde die Münsteraner Katholische Fakultät 1909 von der Regierung aufgefordert, Koloni-  alvorlesungen über die katholischen Missionen in den deutschen Schutzgebieten zu halten.  Ab dem Wintersemester 1909 hielt der Privatdozent für Kirchengeschichte Josef Schmidlin  solche Vorlesungen, und im Herbst 1910 errichtete der preußische Kultusminister auf An-  trag der theologischen Fakultät Münster »ein Extraordinariat für Missionswissenschaft in  Verbindung mit Kirchengeschichte, Patrologie und Dogmengeschichte«, das Schmidlin  anvertraut wurde. Dieser berichtet selbst, nicht ohne Stolz, wie er im November 1914 von  Kaiser Wilhelm II. auf Antrag der Fakultät »zum ordentlichen und etatmäßigen Ordina-  rius für sämtliche Zweige der Missionswissenschaft« ernannt wurde, ohne die Patrologie,  Dogmengeschichte und Kirchengeschichte zu vernachlässigen.'* Die Gründung der ZM  und des IIMF 1911 bekamen durch die akademische Anbindung der katholischen Missions-  wissenschaft in Münster starken Antrieb. Denn Schmidlin und die anderen Pioniere waren  davon überzeugt, dass die katholische Missionswissenschaft sowohl ein wissenschaftliches  Organ als auch einen Verein zu deren Förderung benötigte. Beide wurden am Anfang von  Schmidlin entscheidend mitgeprägt. Er war eine schillernde Persönlichkeit, ein Mann mit  Ecken und Kanten, der in der Forschung als »temperamentvoller Elsässer« bezeichnet  wird.'” Thomas Ohm schreibt drei Jahre nach dessen Tod: » [Schmidlin, Vf.] verfügte über  verständnis des 19. Jahrhunderts  Rückwirkungen der deutschen Koloni-  13 Der Inhalt dieses Vortrags, der  entsprach der Einstellung der katho-  alinaugurierung auf die Stellung der  zunächst in Privatdruck für die Mit-  lischen Pastoraltheologie, die bis in  christlichen Mission in Kirche, Staat  glieder des IIMF zirkulierte, bildete  unsere Zeit herauf in der Förderung  und Gesellschaft, in: ZMR 79 (1995)  die Grundlage folgender Publikation:  des heimatlichen Missionsbewußt-  STREIT, Das Internationale Institut  120-133; Giancarlo COLLET, Katho-  seins lediglich ein »Hilfsmittel des  lische Missionswissenschaft. Zwischen  (wie Anm. 1).  Glaubens sah.« (ebd., 35); vgl. Franz  kolonialer Ideologie und theologi-  14 Josef SCHMIDLIN, Lehrstuhl und  WEBER, Mission. Gegenstand der  schem Anspruch, in: DERS., »... bis  Seminar für Missionswissenschaft, in:  an die Grenzen der Erde«. Grund-  praktischen Theologie? Die Missions-  ZM 25 (1935) 226-234, 227.  tätigkeit der Kirche in den pastoral-  fragen heutiger Missionswissenschaft,  15 BAUMGARTNER, Ausweitung  theologischen Lehrbüchern von der  Freiburg u.a. 2002, 76-108.  (wie Anm. 1), 593; vgl. zum Folgenden  11 Horst RZEPKOWSKI, Art. Gustav  MÜLLER, Schmidlin (wie Anm. 2);  Aufklärung bis zum Zweite Vatikanum  (Bamberger Theologische Studien 9),  Warneck, in: DERS., Lexikon der  Johannes DÖRMANN, Schmidlin,  Frankfurt/M. 1999.  Mission. Geschichte, Theologie,  Josef, in: BBKL, Band 9, Spalten  8 Vgl.Antonius Kardinal FISCHER,  Ethnologie, Graz u.a. 1992, 437f.  436-443; Thomas OHM, Josef Schmid-  lin, in: MR (1947) 3-11.  Geleitwort, in: ZM 1ı (1991) 1-3, 3.  12 Vgl.dazu Dieter BECKER / Andreas  9 Vgl. BADE, /mperialismus (wie  FELDTKELLER (Hg.), Es begann in  Anm. 7), v.a. sein eigener einführen-  Halle ... Missionswissenschaft von  der Beitrag, 1-28.  Gustav Warneck bis heute, Erlangen  10 Vgl.dazu u.a. Horst GRÜNDER,  1997.Missionswissenschaft VOT]
der Beltrag, 1-2. GUSTaV Warneck DIS neute, rlangen

Vgl. dazu ors GRUNDER, 199 /.
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glänzende en und zahlreiche Fähigkeiten. Miıt schneller Auffassungsgabe, erstaunlich
m Gedächtnis, riesiger Arbeitskra: und ungeheurer Schaffensfreude verbanden sich
hervorragende Sprachkenntnisse. I IDIie Arbeit gıng ihm rasch und leicht VO  - TIC Sein
(GJen1ius und Eifer SOWIE die oben geschilderten Bedingungen begründeten seinen wIssen-
Sschaitlıchen ufstieg Ooraben des Weltkriegs.
U DiIe

Vielfach Wal in der Forschung immer wieder lesen, dass der Gedanke, ıne katholische
Missionszeitschrift miıt wissenschaftlichem Niveau sründen se1it 1573 gab c5 die UTre.
den Jesuiten Kar/ l Cornely (1830-1908) gegründete un: auf ıne breite, auch nicht-aka-
demische Leserschaft zielende Zeitschrift IDıie Katholischen Missionen, se1t 1906 die VO  S

Wilhelm chmidt SVD (1868-1954) 1Ns Leben gerufene Zeitschrift Anthropos mıt einer eher
ethnographischen, linguistischen un: religionswissenschaftlichen Ausrichtung sich bis
1NSs ahr 1898 zurückverfolgen lässt.!” Aber erst 1983 gelang Kar/ ! Müller SVD, den ent-

Sprechenden eleg en un: publizieren: Im Memorandum VO  . erhar: 1Liım-
TOC SVD VO uli 1598 die Oberen der Gesellscha: des Göttlichen Wortes zeichnet
dieser die wissenschaftlichen Missstände ıIn der Ausbildung der Missıonare SOTSSaIn auf,

anschliefßßend festzuhalten, dass diesen »durch Herausgabe einer entsprechenden eit-
schrift« abgeholfen werden könnte.!® DiIie Gesellscha des Göttlichen Wortes pielte In der
Vorgeschichte der ründung der ıne bedeutende nicht L1UT N dieses Me-
morandums, sondern auch weil Friedrich chwager SVD über den Munsteraner Professor
Max Meinertz 1909 Schmidlin für die ründung einer missionswissenschaftlichen elit-
schrift mıt dem Argument CWAaNT, dass die Leitung des Unternehmens »IN den Händen
eines Hochschullehrers« liegen sollte. !”

Die 1e bis dessen Tod 1944 persönliches Eigentum Schmidlins,; der auch
ihr verantwortlicher Herausgeber WAalrl. Im Geleitwort ZA9: ersten Heft betont Antonius
Fischer, Kölner Erzbischof und ardinal, somıt auch wichtigster Exponent des »} rheinischen
Katholizismus«, nicht zuletzt den Faktor der Konfessionskonkurrenz: » Es erscheint als
iıne Ehrensache für die Katholiken Deutschlands, nach Kräften mitzuwirken, da{fs die
katholische Zeitschrift den nichtkatholischen ebenbürtig die Seite treten imstande
sel.« DIieses erste Heft nthält auch einen programmatischen Beitrag Schmidlins unter
dem Titel » Was WITr wollen ZUiT Einführung VO Herausgeber«. »Groöfße und Schwierig-
keit «, aber auch die » Neuheit« der übernommenen Aufgabe sind ihm bewusst, denn ist
eigentlich eın >> Kirchenhistoriker«. Aber gerade eın Kirchenhistoriker eigne sich wiederum
dazu, weil die » Missionsgeschichte 1m missionswissenschaftlichen Organismus ıne her-
vorragende Stellung « einnehme “ Nicht zuletzt AUsS$s diesem TUnN: werden die und die
katholische Missionswissenschaft zunächst 1ne starke historische Ausrichtung aDen, ohne

16 OHM, Schmidlin wıe nm.15), FISCHER, Geleitwort Doppelheft 2/3; vgl auch DORMANN,
1 Vgl. z die diesbezüglıche Aus- wıe Anm. 8), Schmlidlin wıe Anm 15), der Ahn-
>aye Von 0S GLAZIK, n DERS: 21 Was WIr wollen wıe Nnm.19), Iıches verstehen gibt
Fünfzig re !M  > wıe Anm 1) 1017 EDO. 7 26 Vgl SCH DLI Missionswissen-
18 ULLER, FIN Beltrag 7Ur Vor- 23 VWas Wır wollen wıe Nnm.19), schaftliches Fachorgan und nstitut,
geschichte wıe Anm 1) 15  WD OMl ıst dieses Projekt auch als en In Z7MR 26 1936 10/-109, 10 /. Zur

Was wır wollen. Zur Einführung emanzipatorisches sehen, mıit Entstehungsgeschichte vgl. die n der
elitären Vorzeichen. Anm .1 zıtierte Literatur.VO Herausgeber, In /M 1}a 1911

5710, vgl auch ULLER, Schmidlin | OWENSTEIN / BIERBAUM, Institut Vgl. dazu VOT allem GLAZIK,
(Wıe Anm. 2), ö2 G3 SCHWEGLER, wıe NmM. 1), It. Institut wıe An  3 el (dort Anm 3)
Beckmann wıe Nnm. 4), ischof ranz Hengsbach 28 Ebd 6817

n /MR 1986), Geleitwort ZUuU
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die Missionstheorie und die heutige MI1SS1ONSpraxIis vernachlässigen. Ethnographische,
linguistische un: religionswissenschaftliche tudien werden aus Rücksicht auf Anthropos
zunächst ausgeklammert oder 11UT In I: Beziehung den 1ssionen in den Blick SC
OININECIL Miıt Nachdruck betont Schmidlin den »wissenschaftlichen « Charakter der eit-
schrift: Sie habe ‚War die 1Ss1on ZU Gegenstand, aber Methode die Wissenschaft«,

dass iıne harmonische » Vermählung zwischen Miıssıon un: Wissenschaft« intendiert
sel. DIie wissenschaftliche Ausrichtung korreliert mıt dem Wunsch, » da{ß die katholische
Mission auch 1n den höheren Gesellschaftsklassen voll un: Sanz 1ın ihre Rechte un in ihr
Ansehen eingesetzt werde. «*> Von Anfang War Schmidlin bestrebt, beli er Wahrung
der deutschen Sprache als Zeitschriftidiom das Mitherausgeberkonsortium international

besetzen. SO gehörten ZUrTr ersten Redaktion ollegen aus Rom Prälat Dr. Baumgarten),
ribourg ro I9r Kirsch, Kirchenhistoriker) und Wien ro IIr ‚WwWoDoda

I DDas 1IMEF

Am z November 1911 wurde das NSUTLU beim Amtsgericht Münster/Westf. unter dem
Aktenzeichen Nr. ın das Vereinsregister eingetragen. Für Alois Fürst LOwensteın,
den ersten; langjährigen Vorsitzenden des Instituts, War Schmidlin »der geistige Vater«
desselben “* Es IC aber irreführend, WE zuweilen heifst, habe das IIMEF gegründet.“”
Schmidlin selbst sah sich als » Mitbegründer «*®, wWUusste doch, dass andere Personen w1e
etwa Robert Streit, der gemeiınsam mıt ihm die Publikation elınes Missionsarchivs und einer
Missionsbibliographie eplant hatte und finanzielle Mittel aliur suchte, entscheidend daran
beteiligt Über dieses nliegen wurde aufder Konferenz des Missionsausschusses der
Katholikenversammlungen Deutschlands VO Januar 1911 iın Berlin (Reichtagsgebäu-
de) beraten. Der Reichtagsabgeordnete Matthias Erzberger befürwortete darın das Projekt,
empfahl aber für das Unternehmen einen »unverfänglichen un: nicht bescheidenen
Titel«, VO Kolonialamt und VO preußischen Kultusministerium ANSCINCSSCHNC Be1l-
hilfen und ıne Zuwendung AaUus dem Afrikafond erhalten können. Furst Alois LOwen-
ste1n, Vorsitzender des Missionsausschusses, tellte daraufhin den Antrag, >> da{ß seltens des
Missionsausschusses eın Vereıin gegründet werde unter dem 1te Internationales NSULL
für missionswissenschaftliche Forschungen«. Der Gedanke rhielt allseitige Zustimmung,

dass Justizrat Karl Bachem In Verbindung miıt Fürst LOwensteln mıiıt dem Entwurf der
Satzung betraut wurde. SAlr Annahme derselben kam MaI1ı 1911 auf einer ersamm -
lung VO  Z Freunden der katholischen Missionswissenschaft In Berlin (Hotel tewen) Als
Sitz des ereins wurde unster vorgeschlagen, nachdem INa  - auch aus » M1SS10NS- un:
kolonialpolitischen Gründen« über Hamburg ernsthaft nachgedacht hatte.“/ twa Vlerz1g
Einzelpersonen bzw. Körperschaften erklärten Isbald ihren Beitritt. Die Gründer hatten Al-
lerdings das penible preufßische Vereinsrecht nicht IL  U studiert. Auf einer Konferenz, die

August 1911 1mM Schatten des Katholikentages 1m Maınzer Priesterseminar stattfand,
MUuSsste er Fürst LOwensteın berichten, » da{ß die Eintragung des Instituts ın das ere1ins-
register des Amtsgerichts unster awegscn zweler Formfehler« nicht hatte erfolgen können;

ihrer Korrektur se1 ıne LEUC Gründungs- un: Mitgliederversammlung nötig. an Dies
wurde 1U  = In Maınz nachgeholt, weshalb der August 1911 als Geburtsstunde des Instituts
gilt Es aul dass In der Gründungssatzung unter den Aufgaben des Instıtuts die Umnter:-
stutzung der Herausgabe der Zeitschrift für Missionswissenschaft nicht genannt wird. Der
Aufgabenbereich War viel ambitionierter und zielte auf die umfassende » Anregung un:
Förderung wissenschaftlicher Arbeiten und Forschungen jeglicher Ar aus dem Gebiete
des katholischen Missıonswesens «, insbesondere:
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»a {DIie Herstellung einer zuverlässigen und vollständigen Bibliographie der bisher erschie-
und och erscheinenden Literatur über Missionen un: Missionswesen;

die nregung un: Förderung der Erforschung der In Deutschland und 1mM Ausland
befindlichen Bestände VO  > Berichten und Denkschriften über das Missıionswesen der frü-
heren Zeit;

die nregung un: Förderung der Drucklegung VO  e wichtigen Archivalien über das
Missionswesen er Länder und Zeiten;

die Anlage VO  . Kegesten ber die vorhandenen Archivalien, sOweIlt die Drucklegung
nicht ausführbar erscheint:

die nregung un: Förderung der theoretischen Behandlung des Miss1ionswesens;
die Veranstaltungen VO  — wissenschaftlichen Unterrichtskursen über Gegenstände aus

dem Arbeitsgebiet des Vereins. «“*?
Um diese Aufgabe eriIullen werden AUS den Mitgliedern des IIME wel Abteilungen

miıt Je einem Vorsitzenden gebildet: iıne wissenschaftliche Abteilung unter dem Vorsitz
Schmidlins un iıne zweiıte Abteilung, die » über die Verwendung der ZUTr Verfügung
stehenden Mittel« beschliefsen coll.>° Dazu kommt eın geschäftsführender Ausschuss, be-
tehend AUSs dem Vorsitzenden des Vereins, dem Schriftführer, dem Kassenführer und drei
Beılisitzern (Satzung 11)

rst auf der Mitgliederversammlung VO Dezember 1912 ıIn Berlin, der ersten nach der
ründung, wurde beschlossen, » die ‚ Zeitschrift für Missionswissenschaft« ZU Instituts-
Hahlı rheben und den zahlenden Mitgliedern gratis zuzustellen « womlıt künftighin
der OINzZIıelle Jahresbericht des IIMF In der erscheinen wird. Nachdem das Verhältnis
zwischen der ZMR(R) un dem Institut 1936 geplatzt War azu mehr unten), chrieb
Schmidlin, dieses se1 adurch zustande gekommen, » da{ß ich auf Urangen des damaligen
Schriftführers Werthmann nicht ohne Widerstreben meılne Zeitschrift als ofhzielles rgan
des Instituts hergab, wenngleich unter ausdrücklicher Bedingung, da{fßs S1e ihm gegenüber
bsolut frei und unabhängig leiben solle. « Die Zeitschrift bezeichnete 1m selben Be1l-
trag als die » Seele« des Instituts.”*

Ebenso wurde auf der Berliner Mitgliederversammlung die se1it dem Oktober gültige
Geschäftsordnung erganzt, dass P Arbeitsprogramm der wissenschaftlichen Abtei-
lung nicht 1L1UT bibliographische un archivalische Publikationen, sondern 1U auch e1-
SCI1IC missionswissenschaftliche Abhandlungen und Monographien gehörten. Schliefßlic
wurde auch beschlossen, Gewinnung Mitglieder un Freunde ıne eifrigere
Werbetätigkeit entfalten, die Missionsgelehrten des uslands HA Beitritt als korres-
pondierende Mitglieder einzuladen. C Kurzum : INa  ; nahm mıiıt dem wissenschaftlichen
un: internationalen Charakter des IMEF csehr ernst

nternationales Institut für MIS- XX Jahrhunde PIuS und enedi regend, als n verschiedenen | andern
sionswissenschafttliche Forschungen, (1903-1922 München 1936 ET ahnlıche Lehrstühle oder Kurse tur

Missionswissenschaft nach seınem1911, >Satzung, (Privatdruck Tur Zn Schmidlin den » Missiıons- und
die Mitglieder des IMEF, n {l Friedenspapst« ened!i In glei- uster der seiınen Grundlinien
ribourg, unklassıert), nıer 52 Sendem 1C| zeIg (v.a ET 258). eingerichtet wurden SCHMIDLIN
30 bd., 815 WEeTllll elr auch Krıitik einigen 'assa- Lenhrstuhl (wie Anm. 14), 23  D 1958
31 SCHMIDLIN, Missionswissenschaft- Yer) des Dapstlichen Schreibens uDt; wurde n ürzburg en Fxtraordinari-
ıches Fachorgan wıe Anm 26), 10 /. '‚elters z/u  S XT VOT] » Maximum at für Missionswissenschaft arrichtet
32 Ebd., 109 u « n der Rezeption der Max DIS 961 besetzt UrC| 0S Glazik,
33 0S SCHMIDLIN, AUus dem hel- GRÖSSER, Das Missionswesen IM danach UrC| Bernward der
matlichen Missionsleben, n Lichte des papstlichen Sendschreibens 1966 einem ordentlichen ı ehrstuhl
(1913) / »Maxımum llud« n 1920 ausgebaut werden konnte.

Vgl. aus naherer geschichtlicher 73-86 36 aCcCques GADILLE, DIe Miıssions-
Perspekti O0SEe SCH DLI »Aber auch weıt üuber die deut- strategien der Kirchen, In Die Ge-
Papstgeschichte der neuesten 'eıt schen Grenzen nhinaus wirkte das schichte des Christentums, Bd 1.
anı UunG Papste IM eispie VOT) Munster nsoftfern reiburg |  W  z 1992, 4027327 hier 303
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Miıt der Errichtung des ersten missionswissenschaftlichen Lehrstuhls in unster und der
ründung der un: des 1IMEF hatte der Katholizismus 1mM Allgemeinen und der deutsche
Katholizismus 1mM Besonderen zumindest auf struktureller Ebene nicht 11UTr den Rückstand
gegenüber dem Protestantismus aufgeholt, sondern auch 1ıne Pionierleistung zustande
gebracht, die Krelise ziehen würde: Nachdem Papst ened1ı in der Missionsenzyklika
» Maxiımum Ilud« VOIN 191934 die Errichtung welılterer missionswissenschaftlicher Lehrstühle
indirekt empfohlen hatte, folgten 1U  s auf unster solche Lehrstühle bzw. Professuren in
München (1919) Rom (1919 der Propaganda), Nimwegen 1930) Ottawa (1932) Wıen
(1933) OM llas (Spanien), ribourg 1940) die vlielfacC auch ÜTE missionswissenschaft-
liche Institute flankiert wurden. Schmidlin wird dies nicht zuletzt auf die Muüunsteraner
Pionierleistung zurückführen.”

Die Metamorphosen der ZM

Namensgebung der Zeitschrift terminologische Entwirrung
IdDie bewegte Geschichte der ZM  = zeigt sich nicht zuletzt In ihrer Namensgebung. Einzig das

für Missionswissenschaft sorgte 1MmM Namen bis auf die Zeitspanne beginnend mıiıt der
ufhebung des Publikationsorgans WL das Nationalsozialistische Regime 1941 un: der
Wiederaufnahme des Zeitschriftenbetriebs 194 / für Kontinultät In der Terminologie. Das
für Religionswissenschaft kam 1928 hinzu un 1e bis auf die Jahrgänge 1936 und 193 / die
ewandtnis dieses Sachverhaltes wird spater dargelegt konstitutiver Bestandteil der Titelei
Das wiederum i1st zwischenzeitlich, VOIN 1938 bis 1950 dem Namen entschwunden. ıne
Tabelle, die dem Beitrag hintan gestellt wird Anhang 1) VEIINAS einen Überblick 1mM
Gesamten geben, wobei eın welteres Zeitschriftenorgan, die VO  Z Johannes Beckmann 1944
begründete NZ  z (Neue Zeitschrift für Missionswissenschaft), berücksichtigt wird, weil S1e
In einem besonderen Naheverhältnis zu der ZMR( sehen ist

Die ersten re der Zeitschrift ıne Erfolgsgeschichte, spater stellten sich aber
schwierigere Konstellationen Au einem M1x interner und externer Faktoren ein. Auf 1ne
detaillierte, historische Analyse einzelner Perioden, 75 die des ı. Weltkrieges, Ende
mıiıt dem deutschen Irauma Versailles und dem Verlust der deutschen Kolonien SOWI1E der
eimkehnhr vieler deutschsprachiger Missionare verbunden, die sich auch auf die Zeitschrift
ausgewirkt aben, oder aber das 300-Jahr ubılaum der Propaganda fıdei 1922, das mıt
einem Sonderheft (Jubiläumsband) egangen wurde, oder aufandere Fragestellungen kann
dUus Platzgründen nicht eingegangen werden SOWI1eEe auch für den welteren geschichtlichen
Verlauf der Zeitschrift L1UTL ein1ge, wenn auch bedeutende, Girenzsteine für die weıltere Aus-
einandersetzung ausgewählt wurden.

Mit dem 185 Jahrgang rfährt die Zeitschrift miıt der Hinzufügung des lerminus » Re-
ligionswissenschaft « einen andel ın der Namensgebung, der sich als zukunftsträchtig
erwelsen sollte, weil eben auch mıt kurzen Unterbrechungen bis heute Bestand hat
Diese Veränderung 1st ohne Zweifel eın Zeichen aIur, dass die wissenschaftliche Be-
schäftigung mıt der Mission nıcht HÜLEF darauf drängte, yeiıner der Zweige der klassischen
Theologie |zu| werden«, sondern auch ıne » Öffnung der religiösen Wissenschaften hin

den Humanwissenschaften, w1e beispielsweise der Ethnologie« begünstigte.”®
Wenn auch In kleineren Lettern, sich auf der Titelseite des ı. Heftes 1928 der
/Zusatz »und Religionswissenschaft«, die der ursprünglichen » Missionswissenschaft « Z
Seite gestellt wurde. Die ersten Seiten der eCuEeEN ZM widmen sich dem vollzogenen
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andel ose Schmidlin un Johann eier Steffes, el aus der Munsteraner Profes-
sorenschaft, bieten wWwel kurze Beiträge. Der Herausgeber formuliert einleitend: » Mıt
vorliegendem Heft und Jahrgang vollzieht Fachorgan aufrun eines Beschlusses
der missionswissenschaftlichen Institutskommission un: der schriftlichen Zustimmung
uUuNnseTeT Mitzeichner 1ne bedeutsame Erweiterung, indem bei er Beibehaltung selnes
ursprünglichen Charakters un bei em Hauptnachdruck auf der VO  22 ihm begründeten
Missionswissenschaft die esge un Vertretung der katholischen Religionswissenschaft
hinzufügt, wenigstens SOWeIt S1€e mıt jener sich darech Läfßt, also weniger nach der religions-
philosophischen un -psychologischen Seite als insbesondere für Kenntnis un tudium
der gegenwartıigen nichtchristlichen Religionen. C Schmidlin macht auf die gegenseıt1ige
Beeinflussung der beiden Disziplinen aufmerksam, Wenn daraufverwelst, dass Miss1o0-
Laic neben ihrer Tätigkeit als (5025- un: Ethnographen oder Linguistiker auch » hervor-
ragende Pioniere der Religionswissenschaft bis auf den heutigen Tag«38 SCWESCH sind,
religionswissenschaftliche tudien für diese 1mM egenzug aber immer VO  b Bedeutung für
ihre Arbeit selen. TENC zeigt sich die Komplementarität vorerst ıIn einer estimmten
Untergeordnetheit und » Verzweckung « der Religionswissenschaft. Steffes?? gibt der eser-
schar einen Überblick über die Religionswissenschaft seliner eit miıt ihren grundlegenden
systematischen Lal un Einordnungen un macht etwa auf die Methodenprobleme in
der vergleichenden Religionswissenschaft“® oder auf ihre Ablehnung der » Wahrheits-
frage «F die sS1e welten Teilen als unwissenschaftlich erachtet, aufmerksam el
Ihemenkomplexe sind auch heute VO  — er un: bleibender risanz.*“ |IIie Einführung
der Religionswissenschaft 1ın den Betrieb der Zeitschrift wird auch VO  b Wissenschaft-
lern wWwI1Ie dem Ethnologen Wilhelm chmidt begrüßt.“” Dieser, Steffes un der Bonner
Religionswissenschaftler Andres erweıtern die 1ste der Mitzeichner der Zeitschrift mıiıt
dem Jahrgang 18, Was In MS Verknüpfung einer nhaltlichen Neuorientierung
sehen ist. Deswegen hatte die » angestammte Mannschaft« der vormaligen Zeitschrift für
Missionswissenschaft schwerste Bedenken, wI1e dies auch noch ein1ıge TE spater, 1935,
bei Laurenz Kilger aufscheint, WenNnn auf das ahr 1928 zurück blickt » Wır hatten fast
wel Jahrzehnte lang gekämpft die Verquickung der Missionswissenschaft miıt ihren
Hilfswissenschaften, wWw1e S1€e VO  — en Seiten IO besonders In romanischen Ländern;
WITFr immer wieder für die Reinheit uUuLlSeIcs Fachgebiets als eiıner theologischen
Disziplin eingetreten: 1U mufßsten WITr miıt ansehen, w1e Fachorgan 1ıne CHNSC
Verbindung mıt einer philosophischen Disziplin eing1ng. X

0SEe SCHMIDLIN, Missions- Uund VO! religionswissenschaftlichen BO- m Kontext des Anfang 7006 autfflam-
Religionswissenschaft, n Z/MR 18 den dUu$ Eerst YanzZ zuletzt stellen menden Streits anısche Karika-
(1928) 174, nıer nach gründlicher Durchforschung der des Propheten OoOnNnamma! FÜr

Wesenstormen der verschiedenen38 EDd.: 2 den ersten Fal| der Religionsverglel-
39 Johann etfer STEFFES, Geschichte, Religionen und ihrer sachlichen Ver- chung verweılsen wır auf diıe vielTacC|
Stand und ufgaben der allgemeinen gleichung. Und sIe ware mıit aller VOoTgeNOMMENE Gleichsetzung VOT]

Behutsamkeit stellen. Aber sIe mulsReligionswissenschaft, In Z/MR 18 slamischem Kopftuch und KopTbe-
1928 4720 Zur Kronung und /Ü} SC| der deckung die mıit eIıner christlichen
40 Vgl. ebd., 13 » DIe heillose Verwir- Religionswissenschaft noch gestellt Ordenstrac!| In Verbindung steht,
1uNnGg, die 7Ur Stunde noch auf dem werden der die Parallelisierung VOT] christ-

IIıcher ıDel und Oran, die wahr-Gebilete der Religionswissenschaft, Vgl e{Iwa Andre GLUCKSMANN
besonders der Religionsvergleichung amp der Kulturen? Neıln, der PhI- scheinlich unhaltbar Ta
errsCc rührt eben aher, dals \osophien, In 12.3.20006, AT Vgl. Wilhelm SCHMIDT, DIie edeu-
Mar glaubt, 1C|  ‚  ige Vergleiche der Im welthin herrschenden WEeSst- tUNGg der Ethnologie Uund Religions-

lichen Relativismus Uund Fundamen-durchzuführen wWenn\n Nal rein pohilo- un! tur Missionstheorie Uund PraXxIs,
logisch Forme!l mıit Formel, Rıtus mıit talismus, Im slamıschen Bereich n ZMR 18 1928 {17 -181; hıer 118
Rıtus, Bild mıit Bıld USW. vergleicht. « eine gemeinsame Wurzel erkennen
41 Vgl. ebd., WEeTllll jener dieser will, namlıch die, die anrher
Anschauung entgegenhält: » Freilich einer reinen Konstruktion egradie-
ware jene nach der anrher 1&  z formuliert diese Einschatzung
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a Schwierige re
Das silberne ubılaum feierte die ZM 1mM re 1935 und sollte der letzte Jahrgang dieser
Arftf seın. An dieser Stelle wird der darin publizierte Beitrag Schmidlins Heidenmission
und Neuheidentum®* näher unter die Lupe 3900801 wirft 1m Verbund mıt einer
Abhandlung VO  = Chr. Schröder*® eın bezeichnendes Licht auf die politische un: gesell-
schaftliche Lage 1M Deutschland dieser eit. Es handelt sich 1mM Schmidlins den
Eröffnungsartike  en der ZM des 25 Jahrgangs, der In zentraler Hinsicht prophetisch für die
politische Zukunft insgesamt, damit verbunden aber auch für Schmidlins eigene genannt
werden annn Bezieht INan TEeNC ın die Beurteilung weılteres Material e1n, wird das Bild
des Begründers der ZM wWwI1e OTsSs Rzepkowski schon 1996 anhand dessen Aspırationen

die Errichtung eiıner » deutschen Kirche« ezeigt hat differenzierter.*” Der Heraus-
geber der ZM macht recht eutlic iıne LLEUEC Situation 1mM Rahmen der M1sSss1OoNsSwIsSsenNn-
Sschaitlıchen Diskussion geltend: das » Wiederaufleben heidnischer Weltanschauung und
Lebenspraxis In unNnseTeMM eigenen Volke «® und geht sodann auf die damit verbundenen
Konsequenzen für die Heidenmission eın Schmidlin pricht VO  a » Rassenfanatismus «, VOIl

einer aufkommenden » Blut- und Rassenreligion «, die »In den ausgetretenen Geleisen einer
materialistisch-liberalen Aufklärung oder Säkularisation immer stärker UTrC hre Pro-
paganda einer gefährlichen Konkurrentin UHMSETEGT christlichen Mission «*? wird, weil
S1€E einerseıts die Ausgangsbasis für die Heidenmission in Deutschlan untermiıinıilere un:
andererseits selbst missionarisch Mitglieder werbe, die als Neuheiden ihrerseits dem
christlichen Missionsauftrag unterliegen. Diese NEUEC ewegung stehe nicht L1UTE 1m Kon-
kurrenzverhältnis ZAHT: christlichen dee insgesamt, sondern VOT em auch ın spezieller und
besonderer Welse A christlichen Verständnis des Heidenapostolats. Schmidlin präazisiert
und bringt die Ideologie des Neuheidentums auf den Punkt, WE das re. dieser
ewegung formuliert, nämlich yechte eligion se1 11UT rassenmäfßig bedingt, da{ß
also keine wahre eligion geben kann, die en Völkern verkündigen ware. Dabei macht

‚ das Neuheidentum, \A dem christlichen Heidenapostolat den Vorwurf, >primitive«
Völker uUurec unnatürliche Tessur christlicher Kultur herauf züchten. «” Bevor der
katholische Missionshistoriker ıne lesens- und bedenkenswerte antichristliche Systematik
des Neuheidentums (von ihrem Postulat der Selbsterlösung” bis hin ZUT totalen Verwerfung
der Einehe”* un des Alten Testaments  53) entwirft diese wird 1mM Kleindruck prasen-
l1er stellt vorab einen gravierenden historischen Vorwurf dieser ewegung dar?*, die

Laurenz KILGER, DIe Zeitschriftft Bedeutung, n: Z7MR 25 (1935) HO: der rns Bergmann auTt der eıte des
für Miıssionswissenschaft Im ersten 4/ Darauftf Ira aber In diesem Rah- Neuheidentums positioniert UnNGd aUuUs$s

Vierteljahrhundert, n Z/MR 1935) (Mel/ nıcht näher el  en werden dessen erk Erkenntnisgeist und
201-213, 209; vgl. auch Anmerkung 18 KOönnen, darum SE auf den einschlä- Muttergeist resiau 1932) zıtiert

»EINeNe auf | ebenszeilt ST widernatür-auf 209 g1ıge! Artıkel Vor RzepkowskIı vVerwie-
45 Josef SCHMIDLIN, Heidenmission S6| RZEPKOWSK!I, Vısıon und Sen- ıch und artschadlıch Wo sIe wirklic)
und Neuheidentum, n Z/MR 1935) dung (wie Anm.2 durchgeführt ırd und Del Men-

48 SCHMIDLIN, Neuhelidentum schen ıst dies TOTZ aller Gesetze1-9 Fine Nebenbemerkung: Der Bel-
trag WEeIS augenfällige orthografische wıe Anm. 45), glucklicherweise nıcht möglich YEVWE-
Mange!l auf, ıst autf der SeIite VOT) 49 SCHMIDLIN, Neuheidentum 56[] muls die verkummern. In
»Neuheigentum « dıe Rede, autf der wıe Anm. 45). einem IChtIg gebauten aa ISt das

SCHMIDLIN, NeuheidentumS steht »aufgepropft« Stelle VOT] eib das nıcht eboren nat,
»autfgepfropft«, Waads neben der wıe Nm. 45), oehrenhaft « zıtiert nach HRÖDER,
gemeıInen Publikationsflut Schmidlins Vagl. auch CHRÖDER, FOormen des ebd 99) elıtere Werke Bergmanns,
ohl auch autf mangelnde Mitarbeit Neuheidentums (wie Anm. 46). 98 mıit bezeichnenden Titeln: Die eut-
und eine bestimmte Hektik (Inklusive der n eZUg auf die heidengerma- sche Nationalkirche, Breslau 1933);
Vorzensuren) dieser Zeıt zurückzu- nische Selbsterlösungslehre auTt Die 25 Thesen der Deutschreligion.
führen IST. Hermann Ir als Fundort verweIls HIN Katechismus, Breslau 934
46 Vgl Chr. CHRÖDER, EinIge 52 Vgl  R, Frormen des 53 Jer Cchroder Alfred Osen-
Formen des Neuheidentums und ihre Neuhelidentums wıe nm. 46) 49 berg Der Mythus des 'ahrhun-
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die mittelalterlichen, christlichen Missionsbewegungen eines > Religionsraubs« beschuldigt.
DDen Germanen ware einen ihnen fremde eligion zwangha aufgesetzt worden: solche
Anschuldigungen liegen auf einer Linie mıiıt hnlich anmutenden elines Heinrich Himmler.
ieser hatte Ja bekanntlic miıt iImmensem Aufwand un: bis In die spaten Kriegsjahre
hinein historische tudien 1m Apparat der SS In Auftrag egeben, nach möglichen
VO  - christlichen Autoritäten Z Tode verurteilten » germanischen exen « In seiner Ah-
nenreihe Ausschau halten.” Schmidlin 111 aber mıt ungemeın spıtzer Feder auf
solche Vorwürfe nicht näher eiIn- und Tagesordnung übergehen«. LDenn solche ber-
ZCUSUNSCH » können L1UT jenen genugen, die hnehin schon gänzlic entwurzelt un: auf
dem Nullpunkt angekommen, also 1m Grunde religionslos und atheistisch sind «®

Und trotzdem versucht W ds$s einerseıts als diplomatisc. werden könnte,
andererseits sieht 111all sich 1er miıtten 1m Artikel miıt einem Bruch konfrontiert, un
arüber hinaus stehen auch kraftvolle Intentionen eiıner » Reform der Kirche«> bis hin

einer Vorstellung einer » Deutschen Kirche«”® 1m Hintergrund der ewegung
auch Positives abzuringen: » DIe deutsche Religiosität ist nach uUuswels der Geschichte der
christlichen Frömmigkeit ıne berechtigte, Ja geradezu gefordertea es olk hat
doch das Recht und die Nichtbeachtun dieses Rechts kann unheilvollen Spannungen
führen seıne Eigenart auch iın der Aneignung un UÜbung der übernatürlichen Welt-
religion des Christentums bewahren un Berücksichtigung fordern. «” Irotzdem
bleibt Schmidlin apologetisc. kämpferisch, WE ausführt, dass » WITr götzendienerische
Akte oder Zumutungen des HCN Paganiısmus ebenso energisch und opferfreudig zurück-
welsen mussen, WIeE die alten Christen den Kaiserkult verweigert en oder die christlichen
apaner den schintoistischen Nationalkult ablehnen . «®  Ö

Schmidlins Analyse wird chluss VO selben methodischen Instrumentarium SC
tragen, das schon viel früher In selner Einführung In die Missionswissenschaft uf-
lage 1917/; 2. Auflage 1925) entwickelt hat Er a 1U  e aber In der ZM den gegebenen
Umständen d die erneut grundlegende wissenschaftstheoretische Reflexionen anstofßsen:
Wer 1st 1m ahr 1936 der Iräger der katholischen 1SS10N, unter der speziellen Rücksicht,
auch die Neuheiden wiederum für das Christentum gewinnen‘ Von Interesse SE dass
1m Unterschied 1917 die tellung der Lalen doch verstärkt wird, WEeNn auch weiterhin die
Führung des Papsttums und des Episkopats zumindest dem Papıer nach als unbestritten
gelten. Das TAGU hinzugekommene Missionsobjekt, nämlich die Heiden 1m eigenen Volk,
rfährt insofern bei Schmidlin mM1 Behandlung, als die Mission »ihren Eigentümlich-
derts, München 932, .602) e Mıt tur diesen KOontext »heterogen«, nıcht Jahren, In jedem die CcnNneılrter-
seınem ekannt gewordenen und geNauUer hatte getroffen werden hauten Hrannten. )as WaT doch eEIWas
trauriıge Berühmtheit erlangten Satz köonnen jede Verwechslung WarTr Entsetzliches !« (Adolf Hıtler, 1942 IM
»An die Stelle der alttestamentlichen oh| ausgeschlossen. SO kommt Rahmen seIner nachtlichen Oonologe
Zuhälter- und Viehhändlergeschichten Schmidlin WeTll auch In eIner Fuls- n der Wolfsschanze, zıt. nach DEK-
werden die nordischen und noTte gleich Begınn auTtf die Indi- KER ebd 114)
Marchen treten ].« (SCHRÖDER, zierung des Buches VOT] Rosenberg 56 SCHMIDLIN, Neuheidentum
F-ormen des Neuherldentums wıe sprechen. wıe Nm. 45)
Anm. 46], 00) Cchroder elstet SomIt Vgl Ralner DECKER, exen Ma- Vgl RZEPKOWSKI, Vision wıe
Im selben ahrgang der /ZVMR Schmid- gle, Mythen und die anhrheı Anm. 2), 491-100, Schmidlin kann also
INn getreue Schutzenhilfe Darmstadt 2004, 108-115 Neben auch eınem Reformkatholizismus

Vor der etztenalichen Nennung Helinrich Himmler und Alfred Oosen- zugerechnet werden, der unter dem
des Namens der »BEeWEGUNG « macht berg kommt De| Decker auch ol Einfluss VOT] Ibe Erhard Sebhastıan
Schmidlin keinen eDrauc| obwohl Hıtler ZUur Sprache »Das Christentum Merkle, Hermann Schell Uund Antonio
das Profil der nationalsozialistischen Rosmini-Serbati dem Getto-DasemnmST der gröfste ückfal den die
Uung, wenngleich auch n Ssich Menschheit je erlebht nat und des Katholizismus dieser Zeiıt enTt-

konnte auch NIC| anders als n Blut Kkommen versuchte.
und Folter enden!284  Mariano Delgado und David Neuhold  die mittelalterlichen, christlichen Missionsbewegungen eines » Religionsraubs« beschuldigt.  Den Germanen wäre einen ihnen fremde Religion zwanghaft aufgesetzt worden; solche  Anschuldigungen liegen auf einer Linie mit ähnlich anmutenden eines Heinrich Himmler.  Dieser hatte ja bekanntlich - mit immensem Aufwand und bis in die späten Kriegsjahre  hinein —- historische Studien im Apparat der SS in Auftrag gegeben, um nach möglichen  von christlichen Autoritäten zum Tode verurteilten »germanischen Hexen« in seiner Ah-  nenreihe Ausschau zu halten.” Schmidlin will aber - mit ungemein spitzer Feder — auf  solche Vorwürfe nicht näher ein- und »zur Tagesordnung übergehen«. Denn solche Über-  zeugungen »können nur jenen genügen, die ohnehin schon gänzlich entwurzelt und auf  dem Nullpunkt angekommen, also im Grunde religionslos und atheistisch sind«°.  Und trotzdem versucht er - was einerseits als diplomatisch gewertet werden könnte,  andererseits sieht man sich hier mitten im Artikel mit einem Bruch konfrontiert, und  darüber hinaus stehen auch kraftvolle Intentionen zu einer » Reform der Kirche«” bis hin  zu einer Vorstellung einer »Deutschen Kirche«°®* im Hintergrund - der neuen Bewegung  auch Positives abzuringen: »Die deutsche Religiosität ist nach Ausweis der Geschichte der  christlichen Frömmigkeit eine berechtigte, ja geradezu geforderte Sache. Jedes Volk hat  doch das Recht - und die Nichtbeachtung dieses Rechts kann zu unheilvollen Spannungen  führen —, seine Eigenart auch in der Aneignung und Übung der übernatürlichen Welt-  religion des Christentums zu bewahren und Berücksichtigung zu fordern. «® Trotzdem  bleibt Schmidlin apologetisch kämpferisch, wenn er ausführt, dass »wir götzendienerische  Akte oder Zumutungen des neuen Paganismus ebenso energisch und opferfreudig zurück-  weisen müssen, wie die alten Christen den Kaiserkult verweigert haben oder die christlichen  Japaner den schintoistischen Nationalkult ablehnen. «®°  Schmidlins Analyse wird am Schluss vom selben methodischen Instrumentarium ge-  tragen, das er schon viel früher in seiner Einführung in die Missionswissenschaft (1. Auf-  lage 1917; 2. Auflage 1925) entwickelt hat. Er passt es nun aber in der ZMR den gegebenen  Umständen an, die erneut grundlegende wissenschaftstheoretische Reflexionen anstoßen:  Wer ist im Jahr 1936 der Träger der katholischen Mission, unter der speziellen Rücksicht,  auch die Neuheiden wiederum für das Christentum zu gewinnen? Von Interesse ist, dass  im Unterschied zu 1917 die Stellung der Laien doch verstärkt wird, wenn auch weiterhin die  Führung des Papsttums und des Episkopats zumindest dem Papier nach als unbestritten  gelten. Das neu hinzugekommene Missionsobjekt, nämlich die Heiden im eigenen Volk,  erfährt insofern bei Schmidlin milde Behandlung, als die Mission »ihren Eigentümlich-  derts, München 31932, .602) an, mit  für diesen Kontext »heterogen«, nicht  Jahren, wo in jedem Ort die Scheiter-  seinem bekannt gewordenen und  genauer hätte getroffen werden  haufen brannten. Das war doch etwas  traurige Berühmtheit erlangten Satz:  können — jede Verwechslung war  Entsetzliches !« (Adolf Hitler, 1942 im  »An die Stelle der alttestamentlichen  wohl ausgeschlossen. So kommt  Rahmen seiner nächtlichen Monologe  Zuhälter- und Viehhändlergeschichten  Schmidlin — wenn auch in einer Fuß-  in der Wolfsschanze, zit. nach DEK-  werden die nordischen Sagen und  note — gleich zu Beginn auf die Indi-  KER, ebd., 114).  Märchen treten [...].« (SCHRÖDER,  zierung des Buches von Rosenberg zu  56 SCHMIDLIN, Neuheidentum  Formen des Neuheidentums [wie  sprechen.  (wie Anm. 45), 5.  Anm. 46], 100). Schröder leistet somit  55 Vgl.Rainer DECKER, Hexen. Ma-  57 Vgl.RZEPKOWSKI, Vision (wie  im selben Jahrgang der ZMR Schmid-  gie, Mythen und die Wahrheit,  Anm. 2), 91-100; Schmidlin kann also  lin getreue Schützenhilfe.  Darmstadt 2004, 108-115. Neben  auch einem Reformkatholizismus  54 Vor der letztendlichen Nennung  Heinrich Himmler und Alfred Rosen-  zugerechnet werden, der unter dem  des Namens der »Bewegung« macht  berg kommt bei Decker auch Adolf  Einfluss von Albert Erhard, Sebastian  Schmidlin keinen Gebrauch, obwohl  Hitler zur Sprache: »Das Christentum  Merkle, Hermann Schell und Antonio  das Profil der nationalsozialistischen  Rosmini-Serbati dem Getto-Dasein  ist der größte Rückfall, den die  Bewegung, wenngleich auch in sich  Menschheit je erlebt hat [...] und  des Katholizismus dieser Zeit zu ent-  konnte auch nicht anders als in Blut  kommen versuchte.  und Folter enden! ... Man muss der  Vorsehung dankbar sein, dass man  jetzt lebt und nicht vor dreihundertMan 111US$5 der
Vorsehung ankbar seln, dass [alr

jetzt lebt und nıcht VOT dreihundert
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keiten un: Besonderheiten weIlt WI1Ie tunlichst entgegenkommt «“ eın ädoyer für
Inkulturation also, einen heutigen Terminus verwenden. Als Ziel der Mıiıssion steht

die Bekehrung des Einzelnen der VOIN Schwegler In der Literatur un Rezeption
Schmidlins kritisch fest gestellte Vorrang der Konvers1ons- VOT der Plantationstheorie In Sa-
chen 1ss1ıon bei Schmidlin bestätigt sich hier‘  62 VOT em deshalb, weil auch der Aspekt der
Innerlichkeit der Konversion besondere etonung rfährt Fur die Neugewonnenen ordert

» relative Selbständigkeit «® und Mitwirkungsmöglichkeiten innerhalb des kirchlichen
Gefüges ach dem Aufweis der Mittel und etihNhoden der 1SS10N, bei deren Behandlung

ausdrücklich das » mMissionarische espräc VO  D und Mund«®* hervorhebt, be-
Sschlı1e Schmidlin seinen Artikel miıt den folgenden, paränetischen Worten: »Legen WIT
immerhin mulg un:! getrost and UMS Werk, schon weil WITFr adurch auch dem aUSWAaTF-
tiıgen Apostolat WI1IeEe der heimatlichen Missionsarbeit weıt größere Iienste eisten können,
als WE WITF etwa einzeln In die Heidenländer hinausziehen! Insoweit ist der Einwurf
tatsaächlic berechtigt, da{ß WIT zuerst die Heiden unNnsSs ekenren sollen, bevor WIT die
Christianisierung der peripheren Heidenwelt herantreten. %e

Wenn sich TE11C eıinen vielschichtigen Beitrag mıt Brüchen un unterschied-
lichen Intentionen handelt, sind nichtsdestotrotz viele Aussagen den Zeitumständen ent-

sprechend hoch politisch und überaus deutlich (Gemeinsame terminologische Berührungs-
felder Von Mission(-swissenschaft) und Nationalsozialismus WI1Ie die des Redens VO  — » Volk«
oder » Rasse« verursachten eın ungemeıines Spannungsfeld, aber bewirkten darin durchaus
ambivalent auch Ansätze VOIl » Versöhnungsversuchen «.®°

(3anz allgemein ist bedeutsam, dass durch aufßere Umstände bedingt eın andel 1mM
Missionsverständnis Schmidlins verzeichnet werden kann, nämlich ıne Ausweiltung des
Konzepts » Missionsobjekt«; ELW das ın einer Geschichte der long Lerms auch ın WEeI1-
eren Zusammenhängen ein1ge Fe späater in der katholischen Welt der Fall se1ln wird,
paradigmatisc 1mM Buchtitel der VOIN Henr1 1ın und van Daniel formulierten rage
Ea France DAays de MILSSION } vorzufinden.

Ein zwelılter Beltrag 1mM 25 Jahrgang verdient noch Beachtung: ESs ist dies eın interner

»autobiografischer « Artikel des dieser eit verantwortlichen Schriftleiters Laurenz Kil-
CL, Benediktiner aus St Ottilien und Schmidlin-Schüler erster Stunde, unter dem 1te
Die Zeitschrift für Missionswissenschaft Im erstien Vierteljahrhundert.®® Indem auf die
ründung der Zeitschrift zurückblickt, meıint CI dass S1€E »den Missionsgedanken ZU

Vater un die Hıistorlie ZUTr Mutter «°? hatte [ iese Spannung zwischen stürmischelr| Mis-

58 Vgl. dazu diıe ZMR VOT) 1996, Heft 90 SCHMIDLIN, Neuheidentum tfur das »Spannungsfeld« die Buch-
Missıon und Nationalsozialismus wıe Nm. 45) besprechung VOIl] MaxXx Blerbaum (ZU

heodorAVolk und 'Olks-(Editorial), Selte und RZEPKOWSK], SCHMIDLIN, Neuheidentum
wischen Vision und Sendung wıe wıe Nm. 45), ium IM Lichte der eligion, reiburg
Anm 2 mMıit wertvoller Kritischer 62 SCHWEGLER, Beckmann (wie 1937 n 1938) 18  ©2 Dort el
dition VOTlT] riefen Schmidlins Nnm. 4), 38 VWenn auch Schmidlin e » VWer als Miıssionar mıit der noti-
Josepnh 06e|  ‚eIs und Friedrich Heiler. nıcht E| stehen bleibt WIEe das Yer) Ruhe sIch n das geistvolle erk
Der ‚etztere rne Dı neben TraTivo! Schwegler auch tur andere usam- vertieft, ırd Klarer erkennen, dals die
en verbalen Auswuüchsen IM es0N- menhänge auswelst. xatholische Kirche die volkhafte
deren auch für die Geschichte der Fruchtbarkeit NIC| [1UT NIC| antastet,63 SCHMIDLIN, Neuheidentum wiıe
Zeitschri In den Kriegsjahren VOI] nm. 45), ondern Jalı nohere el gibt UNGd
Desonderer Bedeutung ebd., 64 SCHMIDLIN, Neuheidentum wıe SIE gröfßerer Vollendung führt. «
24-1268) nm. 45), ebd 506)
59 SCHMIDLIN, Neuheidentum wıe 65 SCHMIDLIN, Neuheidentum wıe 67 Vgl HenrI van DANIEL,
Anm. 45), An dieser Stelle sich Anm. 45) Hervorhebung m {- Ia France, DUYyS de MISSION?, AVEC

auch das Yanz allgemeine (politische na Uber der ortfolge. preface de S Da Guerin, Lyon
Nach diesem Aufrutf hbeschlielst K’ol 3,11 1943Problem einer daUSgEWOQgENEN], abwa

genden Wissenschaft n Zeıten der Schmlidlins Beitrag KILGER, Zeitschri wıe nm. 44)
Genese und FxiIstenz totalitaärer te- 66 Vgl. RZEPKOWSKI, Vision wıe 69 KILGER, Zeitschritft

Anm . 2), 05; Vgl.u. a. Daradigmatisch wıe Anm. 44), 20171
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S1OoNSgegenwart un: besinnlichelr| Missionsgeschichte «”® hat der Zeitschrift auch wel-
mal innerkirchlich sehr zugesetzl: die Ambitionen des Aaver1us- Vere1ins, VO  D Seite
Schmidlins un: seiner chüler als » Monopolisierungs-Anspruch« ewertetl, un der SC
nannte kleine chinesische Methodenstreit Anfang und Mitte der 1920CI Jahre.”” kiner Blüte
In der ersten eit VOT dem e  jeg 111a hatte ungefähr 1000 Abonnementen Vel-

zeichnen folgten spatere Krisen, zuerst die Schatten des Krieges selbst, spater VOTLI em
solche auch wirtschaftlicher Art innerhalb der ogen un Fluten der Inflation. Miıt 1928
folgte 1ne nach Kilger wesentliche Veränderung, als der Religionswissenschaft nunmehr
mıt den kritisch beäugenden Worten Kilgers >> Gastrecht« innerhalb der Zeitschrift gewährt
wurde.”* Von den en Ansprüchen der Zeitschrift, aber OoSse Schmidlins, der ersten
eit gibt olgende Passage einen Einblick » Was aber \ von den Veröffentlichungen ZUTLr

Missionswissenschaft, VE \ 1ın die Redaktionsstube am , das wurde ernsthaft durchgelesen,
durchberaten und nach en Regeln der Wissenschaft rezensıiert. Wır chüler Schmidlins,
Nal mufsten 1SCIC Besprechungen Zzuerst 1m missionswissenschaftlichen Seminar vorlegen
un: vorlesen da ernten WITFr wahrlıc feißsig, gewissenhaft un kritisch sein.«

D 1936/1937 Schmidlins Alleingang

1936 un: 193 / erscheint die ZM ın reiburg Br. 1mM Verlag Rombach ose Schmidlin,
der 1934 der Universität unster SCmH Verweigerung des » deutschen Grulses« seinen
Lehrstuhl verloren hatte, in den vorzeitigen Ruhestand wurde, iefß sich In
Breisach Rhein, Sahnz 1ın der ähe seliner elsässischen e1imat nieder. Nachdem mıt
der Trägergesellschaft der ZM dem IIMPF, 1me 1935 und auch spater noch in schwerem
Konflikt Jag VOT allem, weil INa VO  3 Seiten des Instituts Schmidlins er über ıne
» Vorzensur« ändigen wollte; daneben pielte der Verlag Aschendorfft ıne gewichtige

kam Anfang 1936 Z Bruch Schmidlins mıiıt dem IIMEF nahm 1U  b » SeINe
Zeitschrift« selbst ın die Hand * Inhaltlich machte sich das neben der wiederum betont

KILGER, Zeitschriftt wıe Nm. 44), Hinterindien (1778-1782), n 27 nen-Figur auf einem chinesischen
20  N RO Kilger hat R5 manchmal 1937) 64-177. Rollbild)
entsprechend der polıtischen Grols- 7 Vgl. Titelblatt des Hefttes der 834 AaCO| Des chinesIi-
wetterlage und dem kirchlichen lima Zeitschriftft Tür Missionswissenschaft, schen Volkes Frömmigkeit auf
der Modernismuskrise den Indruck, 27.Jahrgang, 193 /. RBoden nach der Revolution, In
dass die Historie, die er als wWIssen- Vgl. Titelblatt (Ruckseilte des 1941 50-067; der Steyler MISSIO-

'eS der 1937 Nar beschreibt auch » Missions-schaftlıche Ausrichtung auch für die
ZIMR mMIt Vehemenz einklagt, e1n 80 GADILLE, Missionsstrategien erfolge« Im Rahmen der » FrommI1g-
uhiger und stiller Ort sel, geeligne (wıe nm.36), 3053 keitspflege der heidniıschen
der Welt und hren »Neılsen FIsen« 814 Vagl.z Otto VMIAAS, Der Tanzis- Frauenwelt« ebd., 01)

anısche Ordensnachwuchs n denenttfliehen Vgl. ebd., 202, 207). 835 Vgl. MR ı 1938)5
”” Vgl. KILGER, Zeitschrift chinesischen Missionen, n MR 1 184-185; 1939) ö2 190,Z
wıe nm. 44), 206, 207/. (193 E oh. AUFHAUSER, DIe 1940 Ö5, 6Ö9-90, 282-263, 286-

Vgl KILGER, Zeitschrift heutige religiÖse Lage n pan, In 287 (an den neiden zuletzt angezelg-
wıe Anm A4). 20  ©O 209 MR 1938) 170-176, 253-262; AUQU- ten Stellen geht &65 Bucher
/3 KILGER, Zeıitschritft stin Die eligion n der christlicher uns n den Missions-
wıe Nm. 44), 204 KrISIS des ina, In MR 1 gebieten, n apan); 1941

1938) 262-271Vgl ULLER, Schmidliin 34-85, 94-95, 189
wıe Anm.2), 289 82 gl.z Hermann MEUVERS, DIie 101S Füurst LOWENSTEIN, Zur
75 Vgl. Laurenz KILGER, Bekehrungs- christliche Kunst In pan, n MR 1 Einführung, In MR 1 1938)
motive In der Germanenmıission, In 1938) 379, Guünther SCHULEMANN, 87 Kar! I0ys O0-

lIısche Presse unter NS-Diktatur. DIe27 1937) 1-19 DEN Problem der »ANPaSSUNG « der
76 Vgl. Thomas OHM, Die Heilige christlichen Mıssiıon n Dud:  Istischen catholischen Zeitungen und Zeitschrif-
chrift als Missionsmittel, n 27 Ländern, In (1938) 46-59 ten Deutschlands n den Jahren 1933
1937 05-97 83 >Sepp CHULLER, Die »Chinesische IS 1945, Berlin 962 19  V

Vgl. Johannes HIN Madonna« und ihre Entstehung, n Vgl. diesbezüglich hezeichnender-
spanischer Versuch ZUT Errichtung VOT)] 1 226-229 (mit eIner Dar- welse die erstien drel eitrage der
Patronatsbistumern In Ina und stellung der besprochenen Madon- NZM und hre Autoren (In Klammern
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missionshistorischen Perspektive adurch bemerkbar, dass Schmidlin einen Gro(ßsteil der
Abhandlungen, der Kleineren Beiträge un: Besprechungen der Zeitschrift für MISS1IONS-
wissenschaft (ZM) w1e S1€e nunmehr wieder rück benannte selbst verfasste: ıne Ent-
wicklung, die In den Jahrgängen 1mM Heft 193 / einen Höhepunkt erreichte, das A4aUS-

schliefßlich VOINN Schmidlin bestritten wurde. Als Herausgeber für den mittlerweile isolierten
und inhaftierten Schmidlin fungierte ermann Beuerle iın reiburg Br. In den drei zeitlich
davor liegenden Heften der Quartalsschrift (von 1937) hatte noch Je eın 18 chüler
Schmidlins einen umfangreicheren Beltrag geliefert: 1mM Heft Laurenz Kilger unter dem
ite] Bekehrungsmotive In der Germanenmission’”, das Heft beginnt mıt einem Beıtrag
VO  = Ihomas Ohm DIie heilige Schrift als Missionsmittel”®, und 1m Heft sich eın
Beitrag VO  e Johannes Beckmann: Eın spanischer Versuch ZUTFr Errichtung Von Patronats-
histümern In INa und Hinterindien (1778-1782 D Das Titelblatt des Heftes nenn L1UT
Namen: Zeitschrift für Missionswissenschaft, Herausgeber un: Verlagsgesellschaft SOWIE
Druckerei”®, verzichtet auf die Rubrik » In Verbindung m1ıt« auf der Frontseite, auf die
Nennung unterstützender Mitzeichner un: vermerkt ScAh1eIsl11c. auf der Innenseite des
Umschlages nüchtern: » Mit der Ausgabe dieses Heftes wird das Erscheinen der Zeitschrift
für Missionswissenschaft eingestellt. C

DD 19385 Neugründung Teil die

Wenn acques Gadille In seinem Überblicksartikel den Missionsstrategien un: -bemü-
hungen der christlichen Kirchen 1mM Jahrhundert 1mM Handbuch Die Geschichte des
Christentums für dessen erste schreibt, dass die Kirchen 1n Sachen Mission » beson-
dere Aufmerksamkeit «®° auf den Fkernen ÖOsten, auf China und apan, gerichtet aben,

trifft dies auch und VOIL em für die Neu gegründete Missionswissenschaft und Religions-
wissenschaft E die Vorerst In Jahrgängen VOIl 19385-1941 erscheinen wird. Der Jahrgang
1938 geht schwerpunktmäßig auf die religiöse Lage in apan un: China® e1n, beschäftigt
sich mıt Fragen der Kunst und Inkulturation 1m Fernen Osten®?, und dieser rote Faden zieht
sich MR bis 7A8 ahrgang 1941 mıt Beiträgen AD » chinesischen Madonna «® oder der
Volksfrömmigkeit In China®*, und Sschlıe auch iıne Reihe VO  S rezensierten Büchern mıiıt
e1n, die WEn auch nicht eutlc. 1mM (Jesamt einen diesbezüglichen Schwerpunkt
aufweisen: die Besprechungen olcher 'Titel werden In großen Teilen VO Herausgeber
Steffes bestritten.® Dieser ist einer der beiden Herausgeber, der zweıte Max Bierbaum. Iie
Trägerschaft des 11MPE, die schon In den beiden Jahren davor auf ıne » NeUeE periodische
Veröffentlichung für die wissenschaftlichen ufgaben des Instituts«©® hin gearbeitet hat,
beginnt 1L1U mıt einer Jahrgangszählung ihrer 4-Monatsschrilft, gedruc WIeE VOL

1936 In der Aschendorfischen Verlagsbuchhandlung; vermutlich auch eshalb, den
doppelten Bruch mıt der Schmidlins  en Traditionslinie (»alter « Verlag, ame
aufzuzeigen. Aus » kriegswirtschaftlichen Gründen« wird die Zeitschrift dann Ende 1941
eingestellt. In der Silvesterpredigt 1941 kommt Michael ArTaina Faulhaber VO  S üunchen
1m Rahmen der VOINl ihm festgehaltenen Tendenz, »das Christentum UuUrc Gewaltma{fß-
nahmen auszurotten «, auch auf die Einstellung der » Missionsschriften « sprechen.“”
2,2 1945 Neugründung D Teil die NZ  z

So bot die VO  e den totalitären Regimen und Krlegsereignissen relativ verschont gebliebene
helvetische Konföderation, die als Rückzugsort für viele (katholische) Institutionen und
Personen diente,®® die Möglichkeit, das Projekt einer katholischen missionswissenschaft-
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lichen Zeitschrift unfter geänderten Vorzeichen welter führen Im Herbst 1944, och
1m etzten Kriegsjahr, kam ZUuT ründung einer Zeitschrift miıt dem bezeichnenden
1te Neue Zeitschrift für Missionswissenschaft durch den Schmidlin-Schüler Johannes
Beckmann, der sich ftenbar NU ach dem Tod des Altmeisters (Schmidlin wurde 1mM

Vernichtungslager TU! bei Natzweiler Januar 1944 Tode JEeqUä dazu frei
fühlte Im Geleitwort VO  = Bischof Hilarin Felder el diplomatisch, dass 1941 die
nfolge der » Kriegsverhältnisse «” ihr Erscheinen einstellen musste. » RIngs herum herrscht
rleg un: gigantische Zerstörung «, schreibt Johannes Beckmann pathetisch un reffend
zugleic. Beginn selnes programmatischen TUukKels miıt dem 1te » Von der alten ZUTF

HCNn Zeitschrift für Missionswissenschaft «.?° Er geht darin auf die Kriegsere1ign1sse un
auf deren katastrophale Folgen für das deutsche Miss1ionswesen, nach den Zerstörungen
der Städte Aachen und unster, die Ja Brennpunkte desselben SCWESCHSein. » KUrz,
WIT stehen VOT einer Missionslage, die keine missionswissenschaftliche Zeitschrift brau-
chen scheint. «” Aber Beckmann kontert diese freilich rhetorisch getatıgte Eigenaussage
miıt elner optimistischen Einstellung”*, sieht nunmehr, dass sich die (religiöse Missiıon
nach und nach VONN den Fängen des Kolonialismus efreit und ordert eın wissenschaftliches
Inıtiatıv-Programm, das auf die geistigen (und geschichtlichen) Fundamente VO  b oSse
Schmidlin un: Georges oyau erbauen ll Dieses rogramm umfasst neben der NZM,
die bewusst als vielsprachiges Instrument sehen ll » Nur auf diese Welse wird ın
uUuNseTeT zerrissenen eit die NZM auch einen bescheidenen Beitrag zZ11 Wiederaufbau
der gerade HIC Nationalismus un: Betonung der rassischen un: nationalen Eigenwerte
zerstorten Welt bieten. «” auch das der Universität reiburg Ve NEUu gegründete In-
stitut für Missionswissenschaft, das 1mM Wiıntersemester 1944/45 seinen Betrieb aufnahm..?*
Anders als die unter Bierbaum oder ein1ge Jahrgänge der unter Schmidlin VeI-

zichtet die NEZ  Z bewusst auf die uiInahme der Religionswissenschaft«””, ohne deswegen
deren Bedeutung für die MI1sSS10NSpraXxI1s eugnen Wie die alte ll sS1e sich aber auf
Missionsgeschichte, Missionstheorie un: MI1sSS10NSpraxX1s konzentrieren. SO ist der Name

S6/] auch dort missionswissenschaft-Ortsangaben), die die CchweIlz als Heseelen: (_ontra >Spen n I<, als
Zufluchtsort nutzten Johannes RBeck- eines unbeirrbaren, stetigen IC| Zeitschriften antstanden SINd,
Mannn (Schönec  W), HUugo Rahner christlichen Optimismus. (B ECK- womıt die N Z  - als :Orum tur

MANN, Zeitschritft Tür Missionswissen- atriıkanische oder aslatische Autoren(Sitten/VS) und Laurenz Kilger
(Uznach/SG), mMiIt Beckmann zugleic! SC} wıe Anm 90], 4) NIC| mehr OtIg st. Vgl auch
Schmidlin-Schüler und ehemaliger 93 Zeitschrift für MIS- Marlano DELGADO, 60 Jahrgänge
chriftleiter der ZMK, Wıe dies WEeI- Ssionswissenschaftt wıe Anm 90), NZM, In ZMR 39 2005) 56-57.
ter oben schon erwähnt wurde. Als L)as reichhaltige auch INquIlSs- 98 | OWENSTEIN Institut
Institution ware das Anthropos- tische und religionswissenschaftliche (wie Anm.1),
Institut MENNMETN, das sich unter umfangreiche Programm des Instituts e OHM, Schmlidlıin wıe Anm. 15),
der Führung VOT)] Wilhelm cChmidt n findet sICh n (BECKMANN, S51 1 HE n Breisach findet sich

Zeitschrift für Missionswissenschaftder Nähe VOT)] rbourg (Froideville) heute In der Oberstadt MaUus, das
ansiedelte. NS Anm. 115], 11). /Zur Geschichte Schmidlin VOlT] 5719. bewohnte,
39 Hiların TELDER, Zum Geleit, n des Freiburger Instituts vgl Patrızıa eIne Gedenktatel Tür hn als pfer des
NZM 1945) NFORTI, Das Institut tur Missions- Nationalsozialismus. FINn Ausschnitt

Johannes Von der wissenschaftt Uund Religionswissen- des Textteils, der dreisprachig ange-
alten 7U Zeitschriftft Tur MIS- SC} In ribourg, n /MR JO 2006) egt ISt, autet; » Als Gegner des
sionswissenschaft, n N / ;  Z 1945 122-129 Nationalsozialismus 1934 ZWanQ>-

emeritiert, iIrat ST auch danach enS Z7UT Entstehung der NEZ.  Z 95 Zeitschrift für MliISs-
vgl SCHWEGLER, Beckmann (wie SsiONnswissenschaftt wıe Anm 90) fur sSeEINE Uberzeugungen und
Anm. 4), 19-134 dort auch Lit.) Ebd., 8 das herrschende Regime eIN.« Her-
91 Zeitschri für MIS- 97 Vgl NITtZ KO  R, SCNIE! vorhebung Im angeschlagenen Text)
SsiOoNnswIsSsenschaftt wıe Anm 90) VOT) der NZM, n NZM 60 (2004) 10 Vgl. GLAZIK, Fünfzig re 7M  pv
02 Er unhrt als vorbildliches eispie! 249-250, der den »Abhschled« mMit wıe Nnm. 1), 104
panıen und Tügt aın wenIg spater einer Verlagerung des Christentums 101 SCHMIDLIN, Zur KTISIS der MIS-
Im ext hINZU: » Wıe >paniıen ırd Uund der missionswissenschafttlichen sionswissenschaft, n Germanıa.
auch die katholische ChWEeIZ, die Akzente n cdie SudiIıche Frchälfte n elitung für das eutische Volk VO!

Tragerın der NZM, das Pauluswort Verbindung oringt, dass unterdes- UguSs 021 Abendausgabe) 1=
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NZ  z » elnerseımts USdaruc dankbarer Pıetat, andererseits aber auch verpflichtendes Pro-
oramm « DIie NZ  z sollte darauf folgend In 60 Jahrgängen aufgelegt werden un: 2004
Z etzten ale erscheinen.?’

2 1946 Neugründung Teil die ach dem rıeg
DIie >> Münsteraner Richtung«”® der Zeitschrift wurde 1947/1948 wieder aufgenommen. Auch
hier knüpft 111all Sanz Beginn den oyen, OSse Schmidlin, Einer seliner chüler
beschreibt ih: In seıiner charakteristischen Ambivalenz und geht auf se1lın Ableben 1mM Kon-
zentrationslager Schirmeck eın » ES el da{ß Schmidlin systematisch ausgehungert wurde
und se1ın Leichnam tagelang nackt 1mM Lager gelegen habe Aber gibt auch andere Versio-
NECN über das Ende C< Und eın wen1g weıter meıint Ihomas Oh  3 » E1IN etztes un: abscnhlıiıe-
{Sendes Urteil über den Toten steht u11l nicht OMINUSs judicat! Schmidlin welst In seliner
Person und seinem Iun Mängel auf, zweifellos. Aber diese Mängel sind MIr seın terben
und seine Unklugheiten A1KG den mehr oder weni1ger gewaltsamen Tod reichlich gesühnt
worden. «”? Ohm zeichnet 1U  Z neben Bierbaum und Steffes als einer der Mitherausgeber.
DIie Zeitschrift nenn sich Missionswissenschaft un Religionswissenschaft un: keine
fortlaufende Jahrgangsnummer (»Sonderhefte«), sondern elässt vorerst be]l Nennung
des Jahres, VOTL em aufgrund der noch unsicheren Lage (Z In der Papierzuteilung und
Lizenzverordnung der Besatzungszeit). Ohne orofße Verwunderung wirft der I1 Weltkrieg
noch seline Schatten auf das erste Heft der aber schon die nachfolgenden efte bieten
wiederum iıne orofße Bandbreite VO  z Abhandlungen, Rundschauen und Besprechungen; ab
1950 erscheint die Zeitschrift wieder unter dem Namen Zeitschrift für Missionswissenschaft
und Religionswissenschaft (mit Jahrgang 34) und spezialisierte sich aufmissionstheoretische
und -methodische Fragestellungen, weil die NZ  z eher den Bereich der Missionsgeschichte
abzudecken versuchte, WI1Ie OoSse‘ Glazik 1961 festhält . 10%0

Die Metamorphosen des 1IIMF

Wir sahen oben, WIE das [IMEF bei seıiner ründung eın sehr ambitioniertes Programm
anvıislert hatte Zeitschrift, Publikationen (und wissenschaftliche Tagungen) und nterna-
tionalität sind die Eckpfeiler desselben Die Geschichte des IIMEF ist davon epragt.

3.1 Krisenjahre SE

Im Vorfeld der Mitgliederversammlung des IIME 31 August 1921 ın Frankfurt Main
ZU ubılaum chrieb Schmidlin 16 August iın Germania. Zeitung für das deutsche
Volk einen Artikel miıt dem 1te » Zur KTISIS der Missionswissenschaft «19 der auf die VeCI-

heerenden Folgen des Ersten Weltkriegs eingeht un: das katholische 'olk wachrütteln
möchte: » Noch kurz VOT Ausbruch des Krlieges feierten französische, englische, italienische,
spanische Urgane Deutschland als Wiege dieser vielversprechenden MI1SS1ONSWIS-
senschaft Da kam der unselige Weltkrieg mıt seinen für die Wissenschaft ähmende
und verheerenden Begleiterscheinungen Trotzdem gelang CD, nicht 11UT das Institut,
Seminar un: Zeitschrift für Missionswissenschaft samıt den verwandten praktischen Orga-
NIısationen über Wasser halten TrSst nach dem Kriege ollten sich die verheerenden
Folgen unNseTres wirtschaftlich-kulturellen Niedergangs 1ın ihren vollen Umfang 1m M1SS10NS-
wissenschaftlichen Betrieb einstellen «. ufgrun der prekären Wirtschaftslage mıt Inflation
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und Steigerung der Herstellungskosten steht »> HSGT ehedem zukunftsverheifßßende MiIisSs-
sionswissenschaft und namentlich das Institut VOTL der Frage des Se1ins oder Nichtseins,
Ja geradezu Rand des grunds«. ach Beschreibung der rojekte des Instituts, die
mangels inanzieller Ressourcen nicht erscheinen konnten, endet der Artikel mıt einem
pathetischen Aufruf: » Wem noch der christlichen Weltmission un: der kirchlichen
Wissenschaft, WE noch Ansehen UHHSeETeEsS deutschen Volkes und Vaterlandes ıIn der
katholischen Welt etwas jegt, der se1in Scherflein diesem Rettungswerke bei un:
efreie die Missionswissenschaft AUus ihrer Krisis. Um diese »} KrIisis C< bewältigen wurde
1U  - die oben Mitgliederversammlung abgehalten. LDem ausführlichen Bericht,

102der 1922 für die Mitglieder des IMEF gedruc wurde, 1st Folgendes entnehmen:
er ı. Vorsitzende Furst LOwensteln schlug zunächst iıne Satzungsänderung VOlI,; da die
Gliederung des Instituts in wel Abteilungen und einen geschäftsführenden Ausschuss den
Apparat schwerfällig mache und aufgrun bisheriger Erfahrung festzustellen sel, » daß
eigentlich 1L1UT die wissenschaftliche Kommission eIwas leistet«. Der Vorschlag gng anın-
gehend, »> da{s der geschäftsführende Ausschufß Stelle beider Abteilungen AT aber
nach der wissenschaftlichen Seite zusammengesetzt werde«. Der Vorschlag wurde auch VO  ;

Schmidlin unters{tutz acherDiskussion, bei der VT em die Zweckmäfsig-
keit der uflösung der wissenschaftlichen Kommıission g1ng, ein1igte Ian sich darauf,
er den geschäftsführenden Ausschuss) nicht verändern und 15 folgendermaßen
zuformulieren: » Aus den wissenschaftlichen Mitgliedern des ereins wird ıne OmMmmMmMIission
gebildet, welche über die wissenschaftlichen Arbeiten beschlie{fst, die In AngriffTI
werden sollen un über die Verwendung der notwendigen Mittel. {IIie Abteilung wa
aus sich einen Vorsitzenden. «/° ach dem Bericht über den an: der Arbeiten der
Zeitschrift SOWI1E den Forschungs- un: Publikationsvorhaben ( Missionswissenschaft-
IC tudien und Jexte, Bibliotheca Miss1ionum, Forschungen 1m römischen Archiv der
Propaganda) wurde über die Werbetätigkeit und die Internationalisierung beraten: » Wır
en alle wen1g getlan «, ekennt Schmidlin In seinem Bericht, »das Institut Von

Anfang das Beiwort ‚international«, ist das aber 11UT dem Namen nach « 194 Geplant Warlr

die ründung VO  > Institutsfilialen 1n Rom und Spanien
Um die » Bibliotheca MI1iss1ıonum « unterstutzen un für die Internationalität

werben, verfasst das IMEF In der olge einen Aufruf » all alle Katholiken ® C der besondere

senschaftt mMischen Hochschulen102 Bericht Uber die Mitgliederver- »Weder In Kom noch n panıen noch
sammlung des nternationalen Insti- n elgıen noch SONS IrgendwoO zeigte (vgl SCHMIDLIN, ang, Anm
LUTS Tür missionswissenschafttliche |T11all Neigung, mıit der deutschen 108), Wds den scharten Protest VOT)

Forschungen IM Volksbildungsheim Missionswissenschaft In engerer Frzbischoft Carlo Salotti, Sekretar der
TankTu:! 1921, Fühlung, viel wenıger ihrer Propagandakongregation, hervorrieT,
mMorbac Gottlob olfhardt’sche Führung arbeıiten. Der mıiıt der n einem Schreiben den Ischof
Druckerel) 1922, seiınen Verhetzungen, der wachsende VOT] Munster VOTlT! Schmidlin eiınen
103 10 Nationalstolz der Volker und die Iderru (Janze« verlangte. m
104 Ebd. 177 Furcht VOorT der deutschen Kritik mogen ersten Heft 1935 ZMR 1935] 56)
105 Vgl. Werbeblatt Im II FrI- die Hauptgründe aTlur SEIN.« erklärte Schmidlin, DEl seIner Krıitik
OUrg, unklassiert. 111 ULLER, Schmidlin wıe An  3 der mischen Entwicklung mOögen »IM
106 S50 SCHMIDLIN IM Bericht üuber 273 der Terminologie CcCharien vorgekom-
die Mitgliederversammlung des IM u22 NITSC| gegenuber der Ideologie [1167] SeIN«, jede Absıcht der rankung

September 1923 n Hannover, n des Nationalsozlalismus SInd WeIlse er aber zurück. Nach vollzoge-
ZMR 1924 261 Tolgende Beitrage SCH 116|  Z Bruch mMıit dem Institut Ira er

107 ZMR 23 (1933) 349 Totalıtatsanspruch Gottes der des seIıne Kritik VOT) 1934 als »allzu herech-
108 SCHMIDLIN, rortgang der MIS- aates n Z/MR (1934 66-68: tigt« bezeichnen: SCHMIDLIN, MISSIO-
siologischen Hochschulen n ROM, In Christentum Uund Germanentum, In ogie romischen Hochsc!  len, n
/MR (1934) 350-3064, 361 Z/MR 1934) 169-174; Heidenmission 26 (1936) 09-7113, 109 Vgl dazu
109 EDd., 349 und Neuheidentum wıe Nm. 45); die ULLER, Schmidlin wıe Anm
110 bd., 350 MAAS, re wıe Kritik gegenüber KOom etr! Schmid- 254
Anm 1) 215 wırd spater schreiben: IINns Geringschätzung der MissionswIiSs- 113 /MR 25 (1935 245
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Appelle die » Katholiken VOoO  - Spanien und Amerika« enthält 19 Auch für die Gewinnung
Mitglieder werden nach der Mitgliederversammlung VO  a 1921 immer wieder die

letzte Aktion dieser Art fand 2004 statt) Werbeblätter un Rundbriefe ausgewählte
Adressaten (Bischöfe, Ordensoberen, Theologieprofessoren) verschickt mıt eher mäfßsigem
Erfolg, da L1L1UL eın Bruchteil davon beantwortet wurde.

Krisenjahre 1933-193

DIiese Phase i1st markiert VO Verzicht auf das Belwort »international« und VO  z der Krise
der Zeitschrift, die sich sehr bald als » die wichtigste « Unternehmung des IIME 106 heraus-
kristallisiert hatte

Aufder Mitgliederversammlung Vo August 1933 In Köln mMusste H1a  - die rTrenzen der
Internationalisierungsbestrebungen gerade In Italien un: Spanien ZUT Kenntnis nehmen.
Die Bemühungen Schmidlins bei der römischen Kurie (im Oktober 1930), ın Rom eın
missionswissenschaftliches Institut In Anlehnung das Münstersche 1Ns Leben rufen,
scheiterten nicht zuletzt dem Einspruch des eiligen Vaters selbst, »der erklärte, da{ß
ın dieser Hinsicht aufßerhalb OMS VO Freiheit gewähre, sich aber für Rom selne eigenen
Ma{fißnahmen vorbehalte. «10 Das 1933 der Urbaniana kanonisch errichtete » Intıtutum
missionale scientinhcum « bezeichnete Schmidlin als » Zerrbi VOIN Missiologie «.”*® Die
Bemühungen In Spanien scheiterten, weil der dortige Vereın SL: Förderung der missiolo-
gischen tudien auf der missiologischen Woche Barcelona 1mM uli 1930 »jede ängig-
keit VO Auslande, auch VO  F der hochgeschätzten Münsterschen Zentrale, einmutıg und
kategorisch abgelehnt habe« 109 Demgegenüber ist die Bemerkung eın schwacher Irost, dass
den iın Aussicht NOMIMMECNEC ausländischen Ehren- oder korrespondierenden Mitgliedern,
insgesamt 26, die Diplome gesandt werden konnten. Angesichts dieser achlage und nicht
zuletzt weil die Bemühungen »internationale Kontakte« nach dem Machtwechsel in
Deutschlan 1933 uspekt wurden wurde auf dieser Mitgliederversammlung unter E1In-
vernehmen Schmidlins vorgeschlagen, »das Wort international In der Bezeichnung des
Instituts 1n Zukunft fallen lassen«.110

aralle dazu und ZUT Zwangsemeritierung Schmidlins 1934 als Gegner des Nationalso-
zialismus nicht zuletzt weil GE wWI1e eın tudent Protokall gab, » weder VOT noch ach

111der Vorlesung den deutschen Grufß erwlesen hat« ging In dieser eit die Krise der elt-
schrift einher. Die charfe Feder Schmidlins, die weder gegenüber den politischen
Machthabern noch gegenüber Rom den Zensurvorstellungen entsprach; - wurde als iıne
Gefahr für die Zeitschrift betrachtet, da S1€e nicht zuletzt die Zusammenarbeit mıt dem
Verlag Aschendorff unmöglich machte. ach und nach schaflt 11U  — das Institut die Voraus-
Setzungen, Schmidlin unfter Kontrolle halten oder sich VON ihm iırennen Die ersten
Weichen wurden auf der Mitgliederversammlung pri 1935 1ın Köln gesetzl: Schmid-
lin wird In der Person VOIN Laurenz Kilger OSB eın » verantwortlicher Schriftleiter« Z Seite
gestellt, »der Schlufs der Zeitschrift mıt seinem Namen zeichnet und, entsprechend
seiner Verantwortung VOT der Öffentlichkeit, die letzte Durchsicht VOTr der Drucklegung
übernimmt un: das Druckimprimatur erteilt « .1 Mit anderen Worten: Kilger hatte die
Aufgabe, dafür SOTSCNH, dass die ZM sowohl der staatlichen w1e auch der kirchlichen
Zensur entsprach. oquent ist der rief, den Fürst LÖöwenstein E Maı 1935
den Schriftführer des Instituts, (Otto Maas OFM, chrieb » Über die dem hochwürdigen
Herrn Pater ger übertragene Aufgabe habe ich 1111\ dem Herrn Erzbischof alotti
geschrieben: Von Jetz ab wird keine Nummer der genannten Zeitschrift erscheinen, die
nicht VOT Drucklegung VO  H einer unparteiischen Person zensurlert und für einwandfrei
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erklärt wird. Wır en den Laurentius Kilger () S gebeten, das Amt dieses Zensors
übernehmen«.«  4 ugleic wurde auf dieser Mitgliederversammlung beschlossen, die

Satzung andern, weil S1€e » veraltet SE1«. (Itto Maas Wal mıt dem Entwurfbetraut. DE die
eit drängte, wurde bereits auf der nächsten Sitzung des geschäftsführenden Ausschusses

Maı 1935 in Osnabrück die 1ECUEC Satzung verabschiedet. In dieser wird auf das Be1-
WOTrTT » International « verzichtet, das gleich nach der Mitgliederversammlung VO  H 1933 auf
den gedruckten Exemplaren der alten Satzung miıt Tinte durchgestrichen wurde: und unter

wird als WEeC. des Instituts sybillinisch festgehalten: »} die moralische und finan-
115zielle Unterstüutzung einer |Hervorhebung V£f.| Fachzeitschrift als rgan des Instituts«

{ Iie Gründe für diese Formulierung ollten sich Isbald zeigen.
Da Schmidlin nicht bestrebt WAal, sich dem ihm verpassten » Zensor« beugen un:

diesen un: das NSLULU immer wieder Urc nachträgliche Eintragungen auf den
Druckfahnen nach deren Durchsicht He Kilger116 kompromittierte, eskalierte die Krise
noch 1935 Am November 1935 schreibt der Verlag urs Löwenstein!!” miıt SCAFI

Schmidlin » Zu unNnseTeEIM Bedauern sehen WITFr aber Jjetz keinerle]l Möglichkeit mehr, miıt
Herrn Prof. TI Schmidlin zusammenzuarbeiten Aus den Schreiben des Herrn I9
Kilger glauben WITFr entnehmen mussen, dass auch dieser 1ıne weltere Herausgabe der
Zeitschrift iın der jetzıigen Form nicht für möglich häalt < er Brief endet >> Miıt vorzüglicher
Hochachtung verbleiben WIT Ew. Durchlaucht sehr ergebene« Was ze1gt, dass der Verlag
Aschendorff durchaus aufden SCNIE: » mMiıt deutschem Grufls« verzichten wWwUusste In der
olge halten Furst LOWwensteln un: (JYtto Maas für unvermeidlich, bald iıne Mitglieder-

118 stellt LOwenstelin klar,versammlung abzuhalten Im Brief Maas VO Dezember 1935
dass über die Zukunft der Zeitschrift LL1UT Schmidlin als deren Herausgeber verfügen
habe, während das Institut darüber entscheiden sollte, » WIe WITF uns iın Zukunft der
Zeitschrift tellen wollen«. Im Vorfeld der Mitgliederversammlung VO Februar 1936 In
Köln gibt einen sCHh Briefwechsel zwischen Furst LOwensteın und ()tto Maas, In dem
Jener der sich für se1ine Abwesenheit bei der Versammlung entschuldigen IHUSS; weil sich
1m Ausland ohmen efindet,; se1ine orge über den Verlauf derselben In Anwesenheit
Schmidlins als Vizepräsidenten des Instituts sehr plastisch ausdrückt: » Wer wird den Pufter
abgeben zwischen diesem Hammer und dem Ambos der Mitglieder® Das WalLrl Ja bis Jetz
me1lne sehr ehrenvolle und 1mM übrigen auch einz1ıge Aufgabe. C” In einem anderen Brief
el » Kann die LÖsung, w1e ich annehme, 1L1UTL 1m Kampfe Professor Schmidlin
gefunden werden, ollten WITF diesen Kampf Salız offen un: mut1ıg führen, die Formen
elines anständigen Kampfes wahren, wird dann 11SCIEa se1In. Ihm werden WITr Ent-

120gleisungen verzeihen mussen. <<

114 JE des Briefes ImI 12  C rIe VO!  3 Januar 1936 126 ennoO Bericht Uuber
ribourg unklassiert. (Al rbourg, unklassiert). die Mitgliederversammlung des Insti-
115 Die lIeUuUueEe >Satzung ıst abgedruckt 121 (Otto MAAS, Bericht Uber die tUts für missionswissenschafttliche
n /MR (1935) 300-303, hier 300. Mitgliederversammlung des Instituts Forschungen n Aachen 29. Juli
116 Daruber beklagt sich Furst LO- Tür missionswissenschafttliche FOr- 948 n 1949) Nr. 1, 76
wenstenn n eaınem Briet Schmidlin schungen n Kln eDruar 12/ Vgl ericht uber die Miıtglieder-
VO! 171 Dezember 1935 (Kopie m 936 (Priva  ruc| für die Mitglieder versammlung VO  z September 1952
Al M F ribourg unklassiert). des Instituts), Al ribourg, In /MR 30 1952) 309,; 'gl. auch
117 gl. Kopie IM I1 rıbourg assıel Sitzungsprotokoll Wissenschaftliche
unklassiert 122 Vgl re des Verlags Schmid- KommıIssion VO 16./17. September
118 M ribourg, unklassıert; vgl IIn VO!  > Marz 936 1952 In {{ Benediktbeuern,
auch ebı  O re VOoTI Füurst |owenstern 123 26 1936) 10/7-109 unklassiert.

(Jtto Maas VO! Januar 1936 124 LOWENSTEIN / BIERBAUM, 128 50 Johannes Beckmann die
119 reV 4.Januar 1936 (AIIMF Instıtut wıe Anm. 1), Mitherausgeber der NZM  S Oktober

952 ABMI Archiv Bethlehemribourg, unklassiert). 125 EDO+ 2
Mıssiıon Immensee), N1,094
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Aut der Mitgliederversammlung Februar 1936 ın Köln kam dann Z Bruch
zwischen Schmidlin und dem Institut. Schmidlin weiltel alle Ansprüche des Instituts
auf die Zeitschrift vehement und entrustet ZUFÜCK. betont zugleic die Verpflichtung des
Instıtuts, die Zeitschrift als rgan finanziell weiterhin ZU unterstutzen [ ieses Ansınnen
wird aber VO  H verschiedenen Seiten zurückgewiesen, denn die Satzung preche nıiıcht VO  —

»der« 3 sondern VO  - » elner« Zeitschrift. Dass Schmidlin noch mıt gesundem Menschenver-
stand entgegnet, »} da{ß aber SE eit 11UL 1INnNe Fachzeitschrift gebe«‚m hilft nicht mehr. Das
TIuch War längst zerrissen: Schmidlin 11 VOIN der Hauptschriftleitung nicht zurücktreten,
und das Institut ll unfter olchen Umständen keine finanzielle Unterstutzung mehr eisten.
Der Vertreter des Verlags lässt sich nicht nehmen, den Brief Schmidlin, iın dem die

122Kündigung des Verlagsvertrags festgehalten wird, » miıt deutschem Gruflß« eenden
Wie 1m Teil über die Geschichte der 7Z7M  > lesen 1st; wird 1U  b Schmidlin VO  - Breisach

dUs, bereits se1it Anfang 1935 die Zeitschrift herausgab, die 1936-1937 Leben
erhalten, während 1mM Schofße des Instituts für missionswissenschaftliche Forschungen
1938-1941 die als rgan erscheinen wird. Im ersten Heft ach der Irennung
bringt Schmidlin unter dem Titel » Missionswissenschaftliches Fachorgan un: Institut«
se1ine Sicht über den Bruch Z Sprache125

Entwicklung un: Trobleme ach dem Z/weıiten Weltkrieg

194 /, In der ersten Nummer der nach dem Krieg, bezeichnen Fuürst LOwensteln und Max
Bierbaum, Zeitschrift wieder 1Ns en rufen«‚ als » die erste und vordringliche
Aufgabe des Instituts«.1** [es inzwischen verstorbenen Schmidlin, der als » geistiger Vater
EIISCTHES Instituts« bezeichnet wird, wird In Dankbarkei edacht. ber die seit 1944 in der
chweiz erscheinende IN  Z heifßt 50 sehr WIT das Bedürfnis der chweiz nach einem WIS-
senschaftlichen rgan 1m Sinne VO  S Prof. Schmidlin würdigen, kann uns diese Zeitschrift
praktisch nicht viel helfen, da uns die (Grenze trennt Im übrigen wird jeder verstehen, dass
WIT bemuht se1ın werden, die alten Muüunsterer Traditionen aufrecht erhalten. U  125 Auf der
Mitgliederversammlung VO uli 19456 In Aachen, der ersten se1t dem Maı 1939, stand
erneut das Verhältnis /ABBR NZM auf der Tagesordnung. Der Vorschlag, die zugunsten der
NZM aufzugeben und sich mı1t der Ausgabe eiInNes Jahrbuches egnügen, wurde VOIN der
Versammlung ziemlich einmutig abgelehnt. Trel Gründe wurden geltend emacht: ZU e1-
NEN, dass INnan die Fortführung der » münsterschen un deutschen« Tradition und Interessen
nicht ohne zwingende Notwendigkeit einer » ausländischen« Stelle überlassen könne: Z
anderen, dass die Förderung der eigenen Zeitschrift statutengemäls die erste Aufgabe des
Instituts sel, und schlıelslıch, dass die Religionswissenschaft In der deutschen katholischen
Presse kein rgan mehr hätte.!?6 In der olge dennoch nicht Versuchen, die NZ  Z
und die Vo  5 ihr begründeten Reihen »NZM-Supplementa « und »NZM-Schriftenreihe« in das
IIMF integrieren. Auf eiıner Sitzung der wissenschaftlichen OmMmMmMission SOWI1E aufder Mit-
gliederversammlung 1m September 1952 1n München wurde erneut » auf die Notwendigkeit
internationaler Zusammenarbeit« hingewiesen, “ die Ja den ursprünglichen ufgaben
des Instituts ehörte. kinige vorwiegend deutsche Mitglieder unter der Führung des uen

Schriftleiters der ZMR,; Ihomas Ohm (OSB, vertraten die Meinung, alle missionswissenschaft-
lichen Einrichtungen (Institute, Lehrstühle, Zeitschriften), auch die AaUs dem benachbarten
Ausland In der chweiz un:! in den Niederlanden, ollten sich dem Münsteraner Institut

128schliefßßen »und ihre wissenschaftlichen Sammlungen miıt denen des Institutes vereinigen «
Beckmann reagıer darauf mıt Misstrauen und orge umm die Selbständigkeit der NZM » Ob
sich 1im erlauftfe der eit irgend ıne Verbindung der ZM mıiıt der NZ  z ergeben wird, INUS$
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die Entwicklung der ınge und Verhältnisse zeigen. Vorderhand bin ich auf alle für
ıne weitgehende Zurückhaltung. Es darfnicht mehr vorkommen, dass WIeEe früher einmal VOIl

unster AUS jener überhebliche Geist des y(GGermanıla docet« In der Missionswissenschaft VONN

verbreitet ird Im übrigen ur die Haltung zunächst die beste se1n, dass €e1 elt-
schriften In möglichst vollkommener Weise und jede auf ihre Art, der Missionswissenschaft

dienen sucht. «1*? Urban Schwegler fasstII » Beckmann WarTr nicht ewillt, sich
VOIN Ohm die Früchte selner Arbeit bringen lassen und bestenfalls als Lückenbüfßer
für das kriegsgeplagte Deutschland einzuspringen. «*”"

ID Münchner Beratungen ührten zumindest dazu, dass das Amtsgericht In unster
der Antrag gestellt wurde, »In den Namen des Instituts die Bezeichnung ; Internationales«
Institut wieder einzufügen, die unter dem nazistischen RKegime 1934 hatte gestrichen werden
müssen «.!} Das NSTILU! el ab 1953 also wieder IIME, ** aber der internationale NSpruc
wird schwer einlösbar se1n und dies nicht 11UL aufgrund der Widerstände des Auslands

das überhebliche » (GGermanıla docet«. SO protestierte eın deutscher Professor auf der
Mitgliederversammlung VO pri OOÖO1 In St. Augustin den Beschluss des Vor-
stands, die Redaktion der ZM  z VOIN unster nach ribourg verlegen, mıiıt der Bemerkung,
»dass die ZM  — Z Geschichte des deutschen (rheinischen) Katholizismus gehört und die

133 während der Vorstand dies alsVerlegung der Schriftleitung 1Ns Ausland eın Affront SE1«
konsequente Verwirklichung des internationalen Charakters des IIMEF betrachtete.

Die welıltere Geschichte des 1IMEF ist VO  — der orge die Herausgabe der Z7M  — als rgan
des Instituts (Satzung 2) bestimmt. Im Zusammenhang mıt der Verlegung des Redaktions-
sıtzes aus unster führte diese orge zweimal Konflikten 1mM IIMEF

der Satzung War folgendermaisen LICU formuliert worden: » [IIe ZM als rgan des
Instituts wird ın Verbindung mıit dem NSTLITU für Missionswissenschaft der Unıiversitat
unster herausgegeben. Miıt der Redaktion wird In der ege. der jeweilige Lehrstuhl-
nhaber beauftragt. Ihm steht eın Redaktionsausschufßs ZAHT: Seite, der VO Vorstand beru-
fen wird. «! Auf der Mitgliederversammlung VO uli 197/2 In Maıiınz wWwIeSs Ose Glazik,
Münsteraner Professor und Schriftleiter der ZMR, auf die Problematik dieses Paragraphen
hin habe die se1lt 1911 AKTISC bestehende Verbindung mıiıt der Universität unster ın
der Satzung rechtlich verankern wollen, 198088| aber habe sich aus Krankheitsgründen
In den Ruhestand versetzen lassen un: se1 kein Nachfolger In 1C| Die a kom-

129 EDd Beschlüsse der Vollversammlung. ahn Anwesend (In
130 SCHWEGLER, Beckmann Offizielle Gesamtausgabe reiburg alphabetischer Reihentfolge) Prof.
wıe Anm. 4), VEl 1976, 307-846 r. rer. pol. Jurgen Blum, Frau Prot
131 /MRBR 30 1952 310 139 DITZ 2INe Sendung Uund dıe vielen phil Hanna-Barbara Gerl-Falkovitz,
132 Vgl Bericht üUber die Mitglieder- Dienste. Zum Selbstverständnıis welt- ndreas Müller OFM, Abt Stephan
versammlung VO! 768 Maı 953 In kirchlich orlientlierter Einrichtungen chroer OSB, Prof. ans Wal-
Munster, auf der die Satzungsande- und Inıtlativen heute (Die deutschen entels Zum Vorsitzenden gewählt
1UuNQ einstimmIıg Deschlossen wurde, ISCNHOTEe 05) Bbonn 2000 wurde Prot. Waldenftels, z/u stell-
n /MR 37 1953 318-320 319 14' en Volkern Sernn Heil. DIe vertretenden Vorsitzenden Muüller
133 Protokaol| der Mitgliederversamm- Miıssion der Weltkirche Die deut- und -rau Prof. Gerl-Falkovitz DIe
|Uung VO! 0.Aprı| 2001, Il schen ISCNOTEe 76), Bonn 2004 Vgl Bezirksregierung öln teilte
ribourg, unklassıert. dazu ans WALDENFELS, »Allen 1.8.1997 unter AZ 15.2.1-25/96 n
134 Vgl. Satzung In ZMR 55 1971) Volkern Seın Heil«. [)as MissıoOns- einer Urkunde VO!  Z 3.8.1997 mit

»Die VOIT] dem nternationalen Institutder deutschen Kirche, In
135 Vgl uber die Mitgliederversamm- ZMR 39 2005) 163-180 für Missionswissenschaftliche FOTr-
‚ung n /MR 52 1976 307-309 141 ans Waldenftels WarTr selt der schungen e vertretiten UrcC| den
136 Vgl. Satzung n ZMR 52 1976 Neuordnung der Kommıssionen der Vorstand, UrcC| Stiftungsgeschäft
3097311 DBK IS 2001 el derzeit sind nebst Satzung VO!  3 November
137 ZMR 58 1974) 298 Gunter Rilse VOT] 83-20: Vor- 1996 als selbständige Stiftung bürger-
138 Vgl. Beschluss und Einleitung siıtzender des MEF und Michael ıchen Rechts errichtete Stiftung
VOT! LUCWIG WIEDENMANN n Ge- Sieverniıch als Berater atıg )Promaotio Humana« mit SItZ n BONnNn
MelInsame Synode der Bıstumer In 142 DIe konstituilerende Itzung der Ira genehmigt. « Mittellung Vor
der Bundesrepublik Deutschlan. tiftung 'and 2007 n POrZ- ans Waldenftfels
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plizierte sich dadurch, dass der stellvertretende Vorsitzende des IIMEF un Assıistent
NS für Missionswissenschaft der Unıiversıtat unster, I9r Werner Fröompen; einer
usammenarbeit nicht bereit WAal, sondern die Schriftleitung der ZM In Nspruc nahm.
Bel der Diskussion wurde vermerkt, dass mıt der Satzung das 1IMEF sich elines wichtigen
Rechtes egab, » nämlich der freien Wahl des Schriftleiters selnes >  Vereinsorgans «. '“ SO
wurde die Irennung VO Institut für Missionswissenschaft der Unıiversıta: unster un:
1ne Neuformulierung VO  , der Satzung beschlossen » Der Schriftleiter der ZM wird
VO Vorstand berufen: Näheres bedarf einer vertraglichen egelung «  156 Damıit wurde
das IIMEF frei,; nach einem Schriftleiter suchen. Verhandlungen mıiıt dem LICU SC
gründeten Missionswissenschaftlichen Institut 1ın Aachen ührten baldJ Erfolg,

dass die Schriftleitung dorthin verlegt und ıne gemeinsame Herausgeberschaft der ZM
IIrel Institute vereinbart werden konnte. { Die Vereinbarung sah die gemeinsame Be-
rufung eines Chefredakteurs SOWI1E dessen Finanzlierung ÜLG das MW I VOTI. Die wiederum
dazu notıge Neuformulierung VO  — der Satzung wurde auf der Mitgliederversammlung
VO 76 Jun1ı 19 /4 In ürzburg besorgt » [IIe ZM kann In 7Zusammenarbeit miıt anderen
missionswissenschaftlichen Instituten In der Weise herausgegeben werden, dass S1€e als SC
melnsames rgan dieser Institute erscheint. DIiese Zusammenarbeit regelt sich nach den

137zwischen den Vorständen der beteiligten Instıitute getroffenen Vereinbarungen. C<

Nachdem se1ıt 1990 die Redaktion der ZMR wieder In unster angesiede WAal, machte der
Vorstand OOl VOIN seinem ec auf freie Wahl des Schriftleiters eDrauc und verlegte die
Redaktion nach Fribourg, Wäas, WIEe oben bereits angemerkt, einer Bewährungsprobe der yan-
ternationalität« des IIME wurde. Fıine Anderung VOIN der Satzung wurde aiur nicht nöt1ig.

Einige missionswissenschaftliche Ereignisse der etzten Jahrzehnte, denen Mitglieder
des 1IMEF besonders beteiligt 11, ollten nicht unerwähnt leiben

(1) Mitglieder des Instituts hatten Zustandekommen wichtiger missionstheologischer
Texte des universalen WIE des partikularen Lehramtes entscheidenden Anteil Ihomas Ohm
SB un: VOT em OoSse Gilazik MSC beeinflussten das » Dekret über die Missionstätig-
keit der Kirche y Al (jentes<« des /7weiten Vatikanischen Konzils; Ludwig Wiedenmann

158SJ| pragte den Beschluss der Würzburger Synode » Missionarischer Dienst der Welt«
Hans Waldenfels SJ VOIlN 1975 bis 1998 ı. Vorsitzender des 1IMPF, verfasste die VO  , araına
Joseph Höffner ach Rom weitergegebene Antwort auf die Lineamenta Z genannten
Synode; Marlano Delgado erarbeitete den ext » [IIe iıne Sendung un: die vielen Dienste (<

der deutschen Bischöfe;*”” Michael Sievernich SJ lieferte die Vorlage für den ext » Allen
Völkern Sein eil Die Miss1ıon der Weltkirche« der deutschen Bischöfe:1*° Mitglieder
des IIMEF VO  = Anfang Berater der Deutschen Bischofskonferenz In der KOommlı1s-

141S10N für weltkirchliche ufgaben.
(2) Hans Waldenfels sorgte aTIur, dass die Arbeitsgemeinschaft katholischer Mis-

S10NS- und Religionswissenschaftler, die VO ı. Vorsitzenden des IMEF geleitet wird, ihren
Platz 1MmM KreIls der theologischen Arbeitsgemeinschaften erhalten un: bei den se1lit Ende
der achtzigerC VO  w ardına Karl Lehmann geleiteten » Mainzer Gesprächen« prasent
se1ln konnte. Als Vorsitzender des Katholischen Deutschen Fakultätentages ehörte VOoO  e

Anfang Z Mainzer Kontaktkreis, Au dem die genannten Gespräche hervorgingen.
(3) Dank der Weitsicht un des Einsatzes VON Hans Waldenfels und Andreas Müller ()FM

(1978-1998 Schatzmeister) konnte das IIMEF November 1996 die Stiftung » Promotio H-
INana« mıt Sitz In Bonn gründen, *“ die sich wWwel Hauptziele VOISCHOLILLILL hat Z einen
die Arbeit des Instituts mıt ihrem wissenschaftlichen rgan auf Zukunft hin finanziell
ZU sichern nicht zuletzt angesichts der Erosion des katholischen Milieus und der en
Altersstruktur der Mitglieder des IIMF; ZU anderen dem rundanliegen der M1SS1ONSWIS-
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senschaftlichen Forschung In einer sich andernden Wissenschaftslandschaft einen festen
akademischen (Irt ermöglichen. Nachdem ein1ıge Versuche ZUT Errichtung e1lnes tiftungs-
lehrstuhls » für interkulturell-interreligiöse Forschungen und chrıstliıche Weltanschauung «

der Universıitäat ONn nicht zuletzt AUS inanziellen Gründen gescheitert I; konnte
dieses zweiıte Ziel 1. ADrl 2004 eın uUC weiıt verwirklicht werden: Im Senatssaal der
Julius-Maximilian Unıiversıital ürzburg wurde der Vertrag ZUTr ründung elnes Stiftungs-
lehrstuhls für Missionswissenschaft und Dialog der Religionen unterzeichnet. Der Lehrstuhl
wird zunächst für fünfre VON » MISS1O München« und » Promot1io Humana« inanziert.
/Zusammen mıt Rektor und Kanzler der Unıiıversıita eizten er die Vertreter der Stifter-
gemeinschaften, Prälat Dr Konrad Lachenmayr als Präsident VOIN » MI1SsS1O München« und
Hans Waldenfels als Vorsitzender der Stiftung » Promaotio Humana« hre Unterschri unter
den Vertrag. Der HEIIE Lehrstuhl soll auf dem Gebiet der missionswissenschaftlichen und
interreligiösen Lehre und Forschung i1ne CI1SC KOooperation anstreben und die Fortführung
der In ürzburg beheimateten missionswissenschaftlichen Tradition eisten SOWIE die theo-
logische Reflexion der Begegnung verschiedener Religionen und Kulturen ördern Miıt der
Beteiligung der ründung des Stiftungslehrstuhls unterstreichen » Promot1io Humana«
und das IIMEF die Bedeutung des weltkirchlichen Engagements mıt all seinen Implikationen
In einer Zeit,; »IN der vielen Fakultäten die Frage erorter wird, auf welche Aspekte der
eologie angesichts der apper werdenden inanziellen Mittel, aber auch des Rückgangs der

143Studentenzahlen und damit elıner Finsparung Lehrstellen verzichtet werden könnte«.

Würdigung un UusDIi1ıc

In der Festschrift TE ZM und 75 re I1IMEF vermerkt der amalige Vorsitzender,
Hans Waldenfels, dass diese »den Herausforderungen NS CIGT eit 1L1UTL teilweise ent-

sprochen« en 1es 1st iın der Tat » schwerlich 4  leugnen«. * Die Internationalität des IIME
1st mehr Nspruc als Wirklic  er SCWESCH, und das ursprünglich anvıslerte wI1ssen-
schaftliche rogramm konnte nıicht zuletzt aus finanziellen, personellen WIE irchen- und
wissenschaftspolitischen Gründen 11UTr 1mM Fragment verwirklicht werden 19° Gleichwohl
sind die Verdienste, auf die Hans Waldenfels aufmerksam macht, auch nicht übersehen:

DIe ZM hat 1mM Schatten der konziliaren Missionstheologie die Neuakzentuierung des
Missionsbegriffs stark mitgepragt. Ebenso hat S1€e schon elıner eıt eologen der Urıtten
Welt und der genannten Jungen Kirchen Raum egeben und iıne Stimme verschafflt, >> als
weder die breite Ofrfentlichkeit noch auch breite Kreise der deutschen Kirche und eologie
diesen eın spürbares Interesse entgegenbrachten <  146 Der andel wird ÜreC einen Blick auf
das systematische Register des Registerheftes für die 75 Jahrgänge (1967-1991) sofort C1I-

kennbar.!* Während das Registerhe über die 26.-50 Jahrgänge (1936-1966) den Inhalt noch
die klassischen missionswissenschaftlichen Begriffe Missionswissenschaft, Missionsleh-

EG Missionsrecht, Missionsmethodik, Missionsgeschichte, Missionskunde, Okumene und
Mıiıssıon und schließlich Hilfswissenschaften und verwandte Gebiete (Religionswissenschaft,
Ethnologie USW.) gruppleren konnte, sind 1mM Register gul WI1e alle Begriffe VGI-

143 ans VVALDENFELS, ITtungs- eIne UÜbersicht der Leistungen des ungen und Texte« wurde 1978 nach
enhrstuhl! In ürzburg, n ZMR 37 MEF HIS 1961 IM Bereich Wissenschaftft- dem 35 Band eingestellt.
2003 1617. Icher Publikationen, missionswIissen- 146 VWALDENFELS, Einfuhrung
14. VVALDENFELS, Einführung schaftlicher urse, Missionskongresse (wie Anm.1), 919}

Uund Missionswochen. DIe elwıe ANMD. 49
» Missionswissenschafttliche Abhand-

14 / Vgl Marlano DELGADO (Hg.)
145 Be| GLAZIK Das nternationale ZMR-Registerheftk Jahrgänge,
Institut Anm. 1l 93-96 Iindet sich ST Ottiliıen 2002
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merkt, die für den fundamentalen andel der Missionswissenschaft seIit der sechziger
re reprasentatiıv sind: Inkulturation, Kontextuelle Theologie ( Afrikanische, Asiatische,
Europäische, Lateinamerikanische Theologie, eologie der Befreiung, Basisgemeinden,
Uption für die Armen, Philippinische eologie, Minjung- Iheologie, einheimische ANSTZZE
logie), Dialog der Religionen (Christentum und uddhismus, Christentum un: Hinduis-
I1US, Christentum und Slam, Christentum und Afrikanische Religionen, Christentum und
Indianische Religionen, eologie der Religionen), Missionstheologie un: Mystik In den
Religionen. DIe Religionswissenschaft erscheint darin zudem In der ihr gebührenden Auto-
nomı1e und nicht als Hilfswissenscha der Missionswissenschaft Wäas grundsätzliche
Überlegungen über das Verhältnis VOIN eologie und Religionswissenschaft zueinander
D: olge hat,; w1e die etzten Jahrgänge der ZM zeigen.

Und das IMEF hat mıt seinem Wissenschaftlichen Arbeitskreis den deutschsprachigen
Missionswissenschaftlern eın wichtiges Forum eboten. Es hat In der deutschsprachigen
katholischen eologie das Interesse der Missionswissenschaft wach gehalten, auch
WE ihm nicht gelingen konnte, nach dem Konzil die Einstellung ein1ger M1SS10NS-
wissenschaftlicher Lehrstühle vermeiden, die nicht zuletzt dank selner frühen mpulse
errichtet worden

Zusammenfassung
DIie Geschichte VOINl LIIME und ZM sind über welıte Strecken sehr bewegt und spiegeln die
ogen In Kirche un Welt des Jahrhunderts wieder. Der Belitrag versucht den Ereignissen
In ein1gen spekten aus Anlass des Jahrgangs der 1911 1m Münster/Westf. begründeten
ZM VOIN 1942 bis 194 / hörte S1E auf bestehen und ZU Geburtstag des IMEF nach-
zugehen. Dabe:i werden die Gründungsfigur OSe: Schmidlin, die turbulenten 1930CI e
und die Jungeren Entwicklungen nach dem IL Vatikanischen Konzil besonders betrachtet.
wWwel tabellarische Anhänge welsen se1lt Bestehen der Vereinigung und der Zeitschrift edak-
10NSOr und verantwortlichen Schriftleiter, SOWI1E den ı. Vorsitzenden der IIMEF nach.

Summary
Ihe histories of the IMEF Internationales Institut für missionswissenschaftliche Forschun-
gen) and the ZM Zeitschrift für Missionswissenschaft und Religionswissenschaft) have
been vVeLY eventful for long stretches and reflect the In the church anı the WOr.
of the o century. 'Ihe contribution r1es ook into few aspects of the events the
OCCaslıon of the 90th volume of the ZMR,1Was inaugurated In Muenster Westphalia
In 1911 publication ceased from 1942 194 / and the 9sth annıversary of the IIME Ihe
founding gure oseSchmidlin, the turbulent 3058, and the INOTE recent developments after
the Second Vatıcan Council AT considered In particular. Iwo abular appendices indicate
the places of publication and responsible editors ell the chairmen of the IMEF SINCE
the establishment of the aSsSOclation and the ournal
Sumario
Con motivo del 95 anıversarıo del IIME del LOMO de Ia ZM ambos fueron undados
1911 ünster, PCIO la ZM NO pudo entre 1942 194 / e] articulo
algunos de la interesante historia de estas instiıtuciones UJUC eflejan los cambios de
Ia glesia e] mundo e] siglo De especial interes S  — los primeros NOS  C_ bajo la gula
de ose Schmidlin, los turbulentos anOs 3 e| PTOCCSO despues de|l Concilio Vatricano I1
En dos apendices indican los nombres de los diferentes redactores jefes de la ZM ası
COMO de los presidentes del IME
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Anhang
Verantwortliche Schriftleiter un Redaktionsorte der Zeitschrift
für Missionswissenschaft un! Religionswissenschaft

re ame der Zeitschrift a S  verantwortlicher Schriftleiter Redaktionsort

unster1911 Prof. Dr. Oose‘ Schmidlin*
1021 I9r Karl Fieper unster
1924 ab 1925 ZM  z Prof. ID OSse Schmidlin“* unster
1936 193 / Prof. Dr OSe: Schmidlin”® Breisach
1938 1941 Prof. Dr. Max Bierbaum®* unster
1947/48 ab 1950 ZMR? Prof. IDr Max Bierbaum unster
1052 (ab eft) Prof. DE Ihomas Ohm OSB unster

unster1962 Prof. IDr oSse Glazik MSC
19/5 Dr. Georg chuckler Aachen

Dr. Ihomas Kramm Aachen1982
1990 (ab Prof. Dr Giancarlo Collet® unster

Prof. Dr. Dr Mariano Delgado’ Fribourg2001 (ab 2 Heft)
Verlag Aschendorff/Münster.

P 1935 | aurenz Kılger als »ZeNsSOr« (siehe oben m Haupttext)
Kommissionsverlag Rombach/Freiburg.
DEN Heft 193 / wurde VOIT] Hermann Reuerle n Feiburg Im Breisgau herausgegeben.
Verlag Aschendorff/ Münster. Mlıt 1941 wurde die Zeitschri bis 946) eingestellt.
1944 wurde die 74  z UrC| Johannes Beckmann In der chweIlz gegründet.
Nach 50 Jahrgangen wurde 2004 das Frscheinen eingestellt.

D  6 Verlagswechse!l mMiıt 1992 VOI] Aschendorff/Münster FEOS/St.Otlilien.
FUr das Heft Z zeichnete heodor Ahrens (Hamburg verantwortlich.

Anhang I1
Vorsitzender des Internationalen Instituts

für missionswissenschaftliche Forschungen e V.

1911-194 Alois Fürst VOINl un: LOwenstein
(1949-1952: Ehrenvorsitzender)

O-=-1 Erich Fürst VO  F Waldburg Zeil
S Prälat Johannes Solzbacher (kommissarisch)
SE Generaldirektor DDr Franz Kiel
LA Prälat Johannes Solzbacher (kommissarisch)
A Konsul Dr. RL Georg Frey

Prof. IIr Bernward Willeke OFM1970-1978
1978-1998 Prof. IDr Dr. Hans Waldenfels 5)

(seit 1995 Ehrenvorsitzender)
1998-2005 Prof. IDr Günter Rifßse
2005> Prof. Dr Lothar Bily SDB


